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Geſchäftsſtelle: Oelgrube

T Dſenstag den 9. Otober 1916

Die Siegersbente von Hermannſtadt.
Neue Kämpfe an der Weſt und Oſtfront; alle Angriffe blutig abgewieſen.

utkareſt wieder bombardierk. Die Revolukion in Griechenland nimmk zu.

Bethmann Hollweg
und Lloyd George.

Faſt am gleichen Tage, an dem der deutſche Kanzler
im Reichstage ſeine neunte, von ſtarkem Kraftgefühl ge
tragene und von wahrem ſittlichen Pathos erfüllte Rede
hielt, hat Lloyd George, der engliſche Kriegsminiſter, einem
amerikaniſchen Journaliſten ſein Herz geöffnet. Nichts
konnte beſſer die Wahrheit des Kanzlerwortes, daß Eng
land unſer egoiſtiſchſter, erbittertſter und hartnäckigſter
Feind ſei, erweiſen als die Außerungen des zurzeit ein
flußreichſten Mannes in England. Was Lloyd George
früher über den Krieg geäußert hat, war ziemlich frei von
Verunglimpfungen des Gegners und enthielt ſogar ſtellen
weiſe Worte, die ſeine Tüchtigkeit anerkannten. Jetzt
ſchwelgt derſelbe Mann in Ausdrücken der niedrigen eng
liſchen Sportſprache in dem Gedanken. daß die deutſche
Macht völlig niedergeworfen werden müſſe. Denn Deutſch
land ſet der Feind der Ziviliſation es habe das arme
Rußland zu dieſem ſchweren Kampfe gezwungen und damit
ein Verbrechen gegen die Menſchheit begangen.
kennzeichnet er ſelbſt, ohne es zu ahnen, die ganze Roheft

nen Vatrlg engreich brennendeVaterlandsliebe, in England dagegen derSportsgeiſt e Fortdauer des. Kriegs ſorgen werde,
bis das Straſgericht an den deutſchen Verbrechern voll
ogen ſei.s e gleichzeitigen Kundgebungen v. Bethmann Holl

wegs. und Lloyd Georges ſtehen ſich gegenüber wie der
würdige Ernſt eines die heroiſchen Taten und Leiden des
Volkes in der Tiefe erfaſſenden Staatsmannes und die
knotige Sprache eines Rowdys.
warmes Erfaſſen der ungeheuren Geſchehniſſe dieſes Krie
ges, hier brutaler Sinn und gefühlloſe Barbarei. Jn der

Rede des Kanzlers fühlte jeder bei uns den eigenen Her
ſchlag. Wenn die Worte Lloyd Georges wiedergeben, was
das engliſche Volk an Gedanken und Empfindungen dem
Kriege gegenüber hat, ſo kann uns das nur in unſerer
eigenen inneren Zuverſicht ſtärken. Nur einem Volk, deſſen
tieſſte Seele mitſchwingt in den Kriegstaten ſeiner Söhne,
kann beſtimmt ſein, aus der e ſiegreich hervorzugehen. Denn nicht die rohe Kraft t 2s, die den
Krieg gewinnt ſondern der Geiſt, der ſie belebt und leitet.
Aus den Worten des engliſchen Miniſters wird es zugleich
verſtändlich, weshalb in I and die Schwierigkeiten der
Rekrutterung nicht überwunden werden. Die Sportauf-

hat eben nur bis zu einer gewiſſen Grenze ihre
ugkraft. Nur, wo das ganze Volk weiß, daß es um ſein

Daſein geht, wird alles an alles geſetzt. Wir haben dies
Bewußtſein vom erſten Tage des Krieges ab gehabt. Die
Rede des Kanzlers hat es erneut ausgeſprochen Dorr
Sport, hier Vaterland! Das iſt der Anterſchied, den uns
die Miniſterworte in Berlin und in London wieder klar
gemacht haben.

Der Weltkrieg.
Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

Der Krieg gegen Rumänien
Jn rumäniſchen Milktärkreiſen iſt man der Anfſicht,

daß in
Rumänien die wichtigſte Entſcheidung dieſes Kriegs

jahres fallen
wird. Das ſei für Rumänien inſofern beſonders be den r
läch, als dabei weite rumäniſche Landſtrecken
vollkommen verwüſtet wurden.

Hermannſtadt vom Feinde wieder befreit.
Großer Sieg mit entſprechender Beute.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonnabend melder:
An der Oſtfront ſind die rumäniſchen Nord und zweite

Armee im GeorgenyGebirge aus der Linie Parajd Ober
hellen Szekely Ubvarhely und von Frogaras zum An
riff e Im GeorgenyGebirge würde derFeind abgen W Weiter ſüdlich wichen die Sicherungs
truppen aus e s fielen vorwärts des Haar
bach ſüdlich von HenndorſHegen eine der rumäniſchen

Dabei

bände in das Fogaraſer-Gebirge.
Dort reine Menſchlichkeit,

Athen großes Aufſehen erregt

Kolonnen an, warfen ſie zurück, nahmen 11 Ofſiziere,
591 Mann gefangen und erbeuteten 3 Maſchinengewehre.
Die am 26. September eingeleitete Amfaſſungsſchlacht von
Hermannſtadt (Nagy Szeben) iſt gewonnen. Unter dem
Oberbeſehl des Generals von Falkenhayn haben deutſche
und öſterreichiſchungariſche Truppen ſtarke Teile der
1. rumäniſchen Armee nach hartnäckigem Kampfe ver
nichtend geſchlagen. Nach ſchweren blutigen Verluſten
flüchteten die Reſte der feindlichen Truppen in Auflöſung
in das unwegſame Bergland beiderſeits des von uns
durch kühnen Gebirgsmarſch bereits am 26. September
früh im Rücken des Gegners beſetzten Roten Turmpaſſes,
Hier wurden ſie von dem verheerenden Feuer bayeriſcher
Truppen unter dem General- Leutnant Kraft v. Delmeen
ſingen empfangen. Der Entlaſtungsſtoß der rumäniſchen
2. Armee iſt zu ſpät gekommen. Unſere Truppen kämpften
mit großer Erbitterung, nachdem bekannt wurde, daß die
mit der Entente für die durch Deutſchland bedrohte Kul
tur kämpfenden habgierigen. Rumänen wehrloſe Verwun
dete ermordet hatten. Die Zahl der Gefangenen und die
zum Teil in dem bergigen Waldgelände zerſtreute ſehr
erhebliche Beute ſtehen Koch nicht feſt. Jm Hoetszeger
Gebirge und im Mehadia Abſchnitt ſind rumäniſche An

e n en griffe geſcheitert.(Wiederholt, darnur in einem Teil-der Sonntag- Aus abe.
Aus dem öſterreichit ſche ungariſchen Bericht,

der ſich im Weſentlichen mit dem unſerigen deckt, heben
wir noch folgende Sätze hervor

Der Feind wehrte ſich verzweifelt, das Ringen war
außerordentlich blutig. Jeden fahrbaren Weges beraubt,
flüchten ſich die Trümmer der rümäniſchen Truppenver

Die Zahl der Ge
fangenen wächſt ſtündlich, die Beute iſt ſehr groß, da der
Feind ſeinen Fahrpark ſoweit er ihn nicht vernichten
kann liegen laſſen muß.

Die vorgeſtern von den Rumänen wieder aufgenommene
Offenſive gegen die ſiebenbürgiſche Oſtfront konnte an dem
Ergebnis der Kämpfe bei Nagy Szeben nichts mehr
ändern.Ein Kriegsberichterſtatter meldet hierzu noch Die
r mit harten Kämpfen verknüpften Operationen,

ſe von den deutſchen Truppen im Laufe der jüngſten Tage
in dem breiten Kampfabſchnitte von Hermannſtadt durch
geführt wurden, haben nunmehr zu einem vollen Er
folge geführt. die alte deutſche Sachſenſtadt
iſt reſtlos im Beſitze der deutſchen Sieger.
Die Rumänen ſahen ſich durch das überraſchende Auf
tauchen unſerer Kräfte auch in ihrer Weſt fla nke zur
Räumung ihrer Stellungen gezwungen
Dieſe Räumung war für unſere Gegner nur unter
größten blutigen Verluſten möglich.

Die Kämpfe in der Dobrudſcha
Dem „Zürcher Tagesanzeiger“ wird aus Athen- ge

meldet: Ein Bericht der deutſchen Geſandtſchaft über die
großen Züge der dewutſche bulgariſchen
Armen unter Mackenſen in der Dobrudſcha hat in

Die deutſche
war trotz der Ab S errung des

e
Geſandtſchaft richte der deurTelegraphendienſtes in der Lage. die
ſchen Heeresleitung über die Sieg bei Tutrakan
und Siliſtriader griechiſchen s ffent lichkeit
mitteilen zu können.

Der Kriegsberichterſtatter des „Peſter Lloyd an der
Dobrudſchae Front meldet ſeinem Blatte: Wie ich
in Dobric, Tutrakan und Siliſtria feſtſtellen konnte, iſt die

Beute der dritten bulgariſchen Armee außer
der bekannten großen Zahl von Gefangenen be
ſonders an Kriegsmaterial un geheuer. Jch
hatte Gelegenheit, die aus den bulgariſchen Heeresberichten

bekannten Beuteziffern in Tutrakan und Siliſtrig zu
prüfen und die beiſpielloſe Quäantität der erbeuteten
Kriegsgegenſtände zu betrachten Jch-konnte aus eigenem
Augenſcheine ſeſtſtellen, daß die Bulgaren bei ihrer bisher
vierwöchentlichen Offenſive in der Dobrudſcha 15.0 Ge
ſchütze und 110 Mäaſchinen gewehre erbeuter

haben.Wie ſchweizeriſche Blätter aus Petersburg melden, be
richtet „Rußtkoje Slovo“ aus Reni, daß Cernavoda

neuerdings zweimal von feindlichen Flieger-
geſchwäſ dern angegriffen würde. Eine Anzahl

von Gebäuden ſtürzte ein, acht Perſonen wurden getötet,
20 verletzt. Die große Don aubrücke bei Cernavoda
ſteht ſeit mehreren Tagen unter un un terbrochenem
Feuer der Deutſchen und Bulgaxren.

Bei Hermannſtadt iſt eine recht en aSiegesbeute gemacht worden. Der deutſche
Heeresbericht vom Sonntag meldet erübe r

An der Oſtfront wurden rumäniſche Angriffe beim
MarosTal abgewieſen. Jm Görgeny- al und
weiter ſüdlich entzogen ſich die Vortruppen zum Teil dem
feindlichen Stoß. Die Beute der deutſchen Truppen aus
dem Geſecht ſüdlich von Henn dorf (Hegen) erhöht ſich
um acht Geſchütze. 7Nordweſtlich von F'o gar a s hat der Feind ſeinen An
griff eingeſtellt.

Aus der Schlacht von Hermann ſtadt waren bis
geſtern eingebracht: über 3000 Gefangene, dreizehn Ge
ſchütze. Ferner ſind erbeutet. eine Flugzeughalle, zwer
Flugzeuge, zehn Lokomotiven, 300 Waggons mit Munition
und 200 Munitionswagen, über 200 gefüllte Bagagewagen,
70 Kraftwagen, ein Lazarettzug. Weiteres Material wird
erſt allmählich aus den Wäldern geborgen werden. De

Rothe Thurm Paß iſt angefülltFahrzeugen. el e ehe e u
die Höhen weſtlich Caineri gerichtete ſtär
abgeſchlagen.

Jm Hötzinger (Hatszeger)-Gebirge griff der Feind
weſtlich des Strel i (Sztrigy)Tales vergebens an.

Der öſterreichiſche ungariſche Bericht
Sonntag beſtätigt. die Beute und meldet noch:

Weſtlich von W ſcheiterten auch geſtern alle
rumäniſchen Vorſtöhe. Ebenſo wurden bei Cainent
ſüdlich des Veres Toronyer (Roten TurmPaß) ru
mäniſche Abteilungen unter ſchweren Jeindesver-
Luſt en abgeſchlagen. Nordweſtlich on Fogaras ſtockt
die rumäniſche Vorrückung. Weſtlich und nordweſtlich von
Szekely-Udvarhely (Oderhellen) dauert der Druck
des Gegners gegen unſere vorgeſchobenen Gruppen an.

Die Niederlage in feindlicher Veleuchtung.
Jm rumäniſchen Heeresbericht vom 30. September

heißt es:
Unſere Streitkräfte in der Gegend von Hermann-

ſt a d t wurden auf allen Seiten von überlegenen feind
lichen Streitkräſten angegriffen Nach dreitägigen Kämpfen
ſtellten wir die Verb indungenach. Sünden-her, indem
wir den Feind zurückſchlugen, der an dieſer Stelle
unſere Truppen angriff, die ſtellen weiſe ſich gegen Süden

zürück zogen. SDie Petersburger Blätter melden einen te i l weiſen
Rückzug der Rumänen in Siebenbürgen.
Dieſer ſoll ſich in vollſter Ordnung vollziehen und
aus ſtrategiſchen Grün den angeordnet worden ſein.
Nach einer Meldung der Agence Haväs“ aus Bukareſt
ſind die Rumänen im Jiutal zurückgegangen
Die rückwärtigen Bewegungen der rumäniſchen Streitkräfte
werden dort zunächſt ſortgeſetzt, doch würden ſie neu eine
ſtrategiſche Maßnahme darſtellen. (Das Jiutal iſt ſüdlich

des Vuülkanpaſſes.) SAus Amſterdam wird gemeldet „Nieuwe van den Dag“
ſchreibt: Wenn der Berliner Bericht über einen entſcheiden

den Sieg bei Hermannſtadt richtig iſt, ſo haben die

Rumänen hier eine gewaltige Schlappe
erlitten. Die Wirkung wird ſich natürlich aber auch an
s zeigen, die an ſich wichtiger ſind gls die in Sieben

ürgen.
Von der mazedoniſchen und Salonikifront
e Der deutſche Heeresbericht
vom Sonntag beſagt:

An vielen Stellen zwiſchen dem Prespa-See und
dem Verdar lebhafte Jeuerkämpfe und vereinzelte ergeb
nisloſe feindliche Unternehmungen. Ein ſtarker Angriff
brachte den Gipfel des Kajmakealan in den Beſitz
des Gegners.

Die bulgariſchen Generalſtabsberichte

melden Jm Tal von Lerin (Florina) ſchwaches Ar

vom

ülleriefener. Auf der Höhe Ka m a kſch a kann lebhaftes



Geſchützfeuer. Wir wieſen einen nächtlichen Angriff des
Feindes ab und beſetzten durch einen Gegenangriff einen
Graben ſeiner Hauptſtellung. Im Moglenica-
Tale ſchwaches Artilleriefeuer und Minenkämpfe. Auf
beiden Seiten des Wardar und auf der Belaſica-
Planina Ruhe. An der Strum a Front ſchwaches
Artilleriefeuer.

Im Weſten und im Oſten von Lerin (Florina) ſchlug
unſere Jnfanterie die Angriffe des Feindes ab. Nörd
lich vom Dorfe Armensko beim Dorf Kruſcho
grad und in der Gegend des Dorfes Sowitſch finden
um den Beſitz der Höhe Kafmakſchalan erbitterte
Kämpfe ſtatt. Jm Moglenica-Tal lebhaftes Ar
tilleriefeuer. Angriffe des Jeindes gegen die Höhe Do
juktaſch ſcheiterten vollſtändig. Auf beiden Seiten des
Wardar ſ waſe Geſchützfener.

Am Fuß der ſehen Arnerites Ruhe. An der
StrumaFront lebhaftes Artilleriefeuer, unter

mehrere feindliche Batatllone gegen die Dörfer
Kradſchakösi und Komarian vorgingen. Sie
wurden r das Feuer unſerer Artillerie angehalten
Der Kampf dauert noch an.

a

Die Lage in Griechenland
Am Scheidewege des Krieges.

Nach einer Meldung der „Tribung“ aus Athen wurde
für Sonnabend die bergabe einer Note der
Entente erwartet, in der energiſch die ſofortige Er
klärung des nationalen Krieges oder bedin gungs
loſe Auslieferung allen Kriegs und Eiſen
bahnmatexrials unter Auflöſung des Heeres ver
langt werden ſoll.

Die heutigen „Daily News“ melden aus Athen: Der
Premierminiſter hat dem Könige jetzt ange

gten, an der Nentralität feſtzuhalten, ſolange die Be
dingungen für eine Bekeiligung Griechenlands am
Kriege nicht klar feſtgelegt ſind.
Das Athener Regierungsblatt. „Athengis“ dementiert

die über ein bewaffnetes Eingreifen Griechenlands um
laufenden Gerüchte und erklärte alle derart i gen Be
hauptungen für glatt erfunden Jn gleichem
Sinne äußert ſich „Nea Himera“.

Die Revolution breitet ſich weiter aus.
Den letzten Athener Depeſchen der Pariſer Blätter zufolge hat Venitzelos c Miniſterium auf

Kreta bereits gebildet. Die in der griechiſchen Politik
bisher gänzlich unbekannten Diomidis und Michelapulos
Tanne zu Miniſtern der Finanzen und des Handels er
nannt.

Chios hat ſich der nationalen Verteidigungsbewegung
angeſchloſſen, und es ſind jetzt ſämtliche Jnſeln
zu der Revolution übergegangen außerdem
die Stadt Kozani in Weſtmazedonien, die 25 000
Drachmen Staatsgelder, die von Athen nach Florina
unterwegs waren, ſequeſtriert hat.

Die Kämpfe an der Oſtfront.

Neue heftige Kämpfe entbrannt.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag meldet:
Die Ruſſen haben an verſchiedenen Stellen ihre An

griffstätigkeit wieder aufgenommen
h e an von Luck nimmt das feindliche Feuer ſeit

eute früh zu.Velderfeits der Bahn Brody-Lembe r g und weiter

ſüdlich bis zur Graberka bei Zarkow iſt dem feind
lichen Vorgehen teils durch Sperrfeuer Halt geboten, teils
iſt der bis zu ſieben Malen wiederholte Anſturm völlig zu
r e Auf dem ſüdlichen Angriffsflügel haben
ie Ruſſen in der v Verteidigungslinie Fuß gefaßt.

Beiderſeits der JIoka Lipa kam es zu heftigen Nah
kämpfen. Jm Winkel zwiſchen der Ceniowrka und
Zlota Lipa n ſich der Gegner vorgeſchoben. Weiter
weſtlich warfen türkiſche Truppen eingedrungene feindliche
Abteilungen geſtern und heute morgen durch ſofortigen
Gegenangriff wieder zurück und machten hierbei 230 Ge

fangene. SW den Karpathen herrſchte im allgemeinen Ruhe.
Die Zahl der bei Str. Klauzura gemachten Ge

fangenen iſt auf über 600 Mann geſtiegen.

NRuſſtſches Verbluten für Englands JIntereſſen.
Der Chef der bulgariſchen Sanitätskommiſſion, der

nach zweijähriger Tätigkeit gus Rußland n iſt
erklärt, die ruſſiſche Preſſe gibt der Auffaſſung, die
ruſſiſche Armee kämpfe nur für die englie
ſchen Jntereſſen arg Ausdruck In konſer
vativen ruſſiſchen Kreiſen herrſcht. ausgeprägte Frie
densneigung, wogegen die liberale Partei unter
Miljutows Führung unabläſſig den Krieg bis ans Ende

predige, eVor dem furchtbarſten Winter.
Laut der „Kölniſchen Zeitung“ erklärt die „Nowoje

Wremja“, durch die Verminderungderbebauten
Fläche Rußlands entſtehe ein Getreideausfall von
870- Millionen Pud, außerdem ſei durch die heftigen
Regenfälle ein ſehr großer Teil der Ernte verdorben.
Daneben mache ſich ein ernſter Fleiſch und
Brotkmangel bemerkbar. „Rjetſch“ erklärt, nur
Blinde könnten nicht ſehen, wie die Schwierig
keiten, Volk und Heer mit Lebensmitteln
zu verſorgen, ins Ungeheure ſtiegen. Der kom
mende Winter werde der furchtbar ſte ſein, den
das ruſſiſche Volk durchmachen müſſe. Allerorts hört
man Verzweiflungsſchreie.
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Die Kämpfe an der Weſtfront
Erfolgloſe neue Angriffe der Franzoſen und Engländer.

Der deutſche Heeresbericht vom S 7 enee

i den T i d änder.e ver Ancre undalvoll kä d ſieKeeſgtegen Senſt un ine Leiter s ſt

Der Artilleriekampf, der ſich nördlich der Somme und
in einzelnen Abſchnitten ſüdlich des Fluſſes Nachmittags
verſtärkte, hielt an.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der SonnkagAusgabe.)

Jm Bericht vom Sonntag wird gemeldet:
Bei der Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog

Albrecht von Württemberg, ſowie auf der flandriſchen und
Artois- Front der eeresgruppe e Rupprecht
entfalteten die Engländer eine beſonders lebhafte Pe
trouillentätigkeit.

An der Schlachtfront nördlich der Somme nahm der
Artilleriekampf am Nachmittag große Heſtigkeit an.
Wiederum erſol ten bei und öſtlich von Thiepval
Karke engliſche Angriffe, die wie an den vorhergegangenen
Fagen von Truppen der Generäle Stein und Sixt von
Arnim nach hartnäckigem Nahkampf abgeſchlagen wurden.
Aus Pancsurt und weſtlich davon ſtürmten franzö
ſche Regimenter vergebens gegen unſere Stellungen an.
Teilvorſtöße aus Courcelette Moryval und nord.
weſtlich von Halle ſcheiterten im Sperrfeuer.

Heeresgruppe Kronprinz.
Rechts der Maas ſpielten ſich unter vorübergehend

auflebender Artillerietätigkeit kleine bedeutungsloſe Hand
granatenkämpfe ab.

Das Ziel der deutſchen Operationen an der Somme.
Laut „Köln. „Ztg.“ erklärt der Militärkritiker des

„Galler Tageblatts“ in einer Beſprechung der Somme
kämpfe, das Ziel der deutſchen Operationen be
wahrheite ſich dahin, vorerſt die engliſchen Mil
lionenheere zum Angriff zu zwingen und ſte
am Angriff verbluten laſſen. Dann werde die
deutſche Armee die Früchte ihres heroiſchen
Standhaltens ernte n. wie in den Karpathen.

320 Milliarden franzöſiſcher Verluſt.
Einem in Berlin vorliegenden ausführlichen Berichte
über die Rede des Abgeordneten Br i zen in der franzö
ſiſchen Deputiertenkammer entnimmt die „Telegraphen
Union“ u. g.: Es bleibt uns nie ts, als kühl den Preis
dieſes furchtbaren Krieges zu berechnen, Jn runde Zahlen
darf ich dieſen Preis auf 50 Milliarden beziffern,
die ſeit Beginn des Krieges im Auguſt 1914 bis zum
31. Dezember 1916 in den Abgrund geworfen ſein werden.
Das ſind die ſtaatli chen Ausgaben, ſie ſtellen einen
erſten Entwurf der Krie skoſten dar. Es gibt aber noch
zwei weitere Koſtenanſchläge:

1. die während des Krieges verlorene Arbeit;
2. der Wert, der für immer verlorene M än ner, ohne

Berückſichtigung der Verkrüppelten.
Brizen berechnet dieſe in Milliarden und ſagt dann:

Alſo 115 bis 120 Milliarden Staatsſchuld
und ca. 200 Millharden anderer Verluſte JmGanzen alſo 320 Milligarden! So ſieht der Krieg
aus, zahle tig dargeſtellt. Ich betone, daß ich dasmoraliſche Problem unberührt e

Anſtatt das Blut ſeines Landes zu vergießen, ſollte
Herr Briand um das gewünſchte Endziel, den
Siteg, alſo die nationale Anabhängigkeit, die wir alle
wünſchen zu erreichen, ſich lieber n er ob man dieſesZiel nicht durh Verhandlung ober Vermitte
Iun g erreichen kann. e

Der Luftkrieg.
Neue Angriffe auf Bukareſt und andere Orte.

Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonnabend
heißt es:

Unſere Flugzeuggeſchwader haben mit Erfolg die Eiſen
bahnbrütke von Eernavoda und feindliche Truppenlager
angegriffen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der SonntagAusgabe.)

Ber Bericht vom Sonntag meldet u. a.
Bukareſt wurde von unſeren Flugzeuggeſchwadern

mit beobachteter guter Wirkung bombardiert,
Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht wird geſagt:
Jn der Umgebung des Dorfes Beybunmwar in der

Gegend von Kurtbungr ſchoſſen wir ein feindliches
Flugzeug ab. Die beiden Flieger ſind wohlbehalten.

Die r um ä niſchen Berichte enthalten folgende
Stellen Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Bukga
reſt. Es wurde einiger Schaden angerichtet. Bei Luft
angriffen warfen feindliche Flugzeuge Bomben auf Cer
wavoda, auf Alexandrig und auf die Dörfer ſüdlich von Buka re ſt.

Die „Times“— melden aus Bukareſt Amtlich wird
gemeldet, daß bei dem deutſchen Fl iegerangriff auf
die Stadt 60 Perſonen getötet wurden. Die
Straßen waren gerade ſehr belebt.
ein Flugſchiff über der Stadt. Das Bombardement
wurde, ſo ſagt die Meldung, von Deutſchen gelenkt, denen
die Stadt wohlbekannt ſein mußte und welche mit den
verwundbarſten Stellen der Stadt vertraut
waren.

Baſeler Blätter melden aus Petersburg Jn der Nacht
zum Mittwoch warf ein Zeppelin aus ſehr großer Hö
zwölf Brändbomben auf Bukareſt, wodurch
an drei Stellen Feuersbrünſte entſtanden. Eine
Anzahl Perſonen wurde getötet

Der Angriff auf Sofia.
Aus Sofig wird berichtet Eine amtliche Meldung be

ſtätigt, daß das feindliche Flugzeug, das Sonnabend früh Sofia ab geſch o d en wurde und tn
der Nähe der Ortſchaft Gebian abſtürzte. Es handelt ſich
um einen franzöſt en Doppeldecker, Syſtem Goudron, ge
ſteuert von dem Franzoſen Royable mit dem Serben Nau
novitſch als Beobachter. Beide blieben unverletzt und wur
den gefangen genommen.

Vom Seekriege.
Ein großer engliſcher Dampfer torpediert.

„Nationaltidende“ meldet aus Chriſtianig: Aus
Tromſö wird gemeldet, an der Finnmarkenküſte ſei geſtern
ein unbekannter großer engliſcher Dampfer

Jn der Nacht erſchien

Hauptſtadt.

von einem deutſchen U Boot torpediert und
zum Sinken gebracht worden. Auf der Route
nach Archangelsk operierten jetzt mindeſtens drei
U-Boote. Vier norwegiſche und ein ſchwediſcher
Dampfer, die ſämtlich näch Archangelsk beſtimmt ſind,
liegen in Honningsvaag und warten Beſcheid ab, ob ſie
die Reiſe fortſetzen ſollen.

Drei Schiffe aufgebracht.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Deutſche Seeſtreitkräfte haben in der Nacht vom 27.

zum 28. September in der ſüdlichen Nordſee den nor
wegiſchen Dampfer Robert Le mit Bannware, ſo
wie die beiden holländiſchen Schiffe J uiderſ e e und
„Gouwezee“ mit je einem offenbar für militäriſche
Zwecke beſtimmten Leichter aufgebracht. Sämtliche Fahr
zeuge waren nach England unterwegs

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet Deutſche
Torpedoboote haben den von Rotterdam nach London
unterwegs befindlichen norwegiſchen Dampfer „Robert
Lea“, 582 Tonnen, aufgebracht. Mit dem Dampfer ſoll
den Deutſchen eine bedeutende Ladung von
Lakao, Käſe, Speck uſw. in die Hände gefallen ſein.
Der Dampfer ſei von einem deutſchen Torpedoboot ge
vammt worden, ſo daß die Reeling brach. Dann ſeien

16 deutſche Soldaten an Bord gekommen, und dem Kapi
tän wurde befohlen, nach Zeebrügge zu fahren, wo er
Freitag morgen ankamm.

Oſterreichiſch- ungariſche Erfolge.
Das öſterreichiſche ungariſche

mando meldet:
Am 29. September griff eine k. u. k. Motorabteilung,

verſtärkt durch eine Vedettengruppe, durch einen armier
ten Dampfer und durch das deutſche Motorboot Weichſel
den rumäniſchen Hafen Corabig an, Nach Nieder
kämpfung der feindlichen Verteidigungsanlagen drangen
unſere Einheiten in das innere Hafenbaſſim ein. Sie
vernichteten den Bahnhof, militäriſche Hafenanlagen, ar
mierte ruſſiſche Dampfer, die ſich im Vorjahr nach Co
rabig geflüchtet hatten, Minenfahrzeuge und Schlepper,
und ſchließlich brachten ſie neun im Hafen feſtgehaltene
engere Schlepper in das Flottillenlagerzurück. Auf unſerer Seite keine Verluſte

Die engliſchen Poſträuber.
Die Dampfer „Hambangan“, von Amſterdam nach

Batavig, „Friſig“, von Südamerika nach Amſterdam,
und „Commowijne“, von Paramaibo nach Amſter
dam, haben ihre Poſt in England zurücklaſſen
müſſen. Die däniſche Generalpoſt meldet, daß die ge
ſamte Brief und Paketpoſt des däniſchen Amerika
dampfers „United States“ auf der Reiſe von New
York nach S in Kirkwall während der Durchſuchung des Dampfers beſchlagnahmt worden iſt.
Ferner iſt die Paketpoſt des däniſchen Dampfers „Veſta“,
der ſich „in regelmäßiger Jnlandfahrt auf der Reiſe von
den Farör-Jnſeln nach Kopenhagen befand, bei der Durch
ſuchung des Dampfers in Leith beſchlagnahmt worden.

Amtlicher kürkiſcher Heeresbericht
An der Front von Felahie beſchoſſen wir am

27. September erfolgreich feindliche Lager.
Perſiſche Front: Ruſſiſche Streitkräfte, die ſüd

lich von Sakiz, 50 Kilometer ſüdöſtlich von Sandſchbulak,
lagerten, wurden angegriffen und in die Flucht getrieben
Die Ortſchaft Sakiz wurde in der Nacht vom 26. zum
27. September von uns beſetzt.

An der Kaukaſusfront

Flottenkom

fanden Patrouillenge
fechte ſtatt, an einigen Kampfabſchnitten trat die beider
ſeitige Artillerie in Tätigkeit. Am 28. September ver
ſuchte eine Anzahl Räuber unter dem Schutze eines Tor
pedobootes von einigen Segelſchiffen im Golfe von Tſchen
derli an Land zu gehen, würde aber mit Verluſten für
ſie vertrieben. Am 2d. September warfen wir Räuber
zurück, die man unter dem Schutz von ſechs Kriegsſchiffen
im Golf von Keuluk zu landen verſuchte, und fügten ihnen
Verluſte zu.

Politische Cebersicht.
Bulgarien. Die „Bulgariſche TelegraphenAgentur“

Der Anterchef im Generalſtabe, Oberſt Lukoff, wurde
an Stelle des verſtorbenen Generals Joſtow zum Ehef des
Generalſtabes ernannt.

Rußland. Die Petersburger TelegraphenAgentur
meldet Ein kaiſerlicher Erlaß verkündet die Ernennung

des Adelsmarſchalls der Provinz Simbirſk, Protopo
pow, zum Miniſter des Jn nern an Stelle Ehwo
ſtows, deſſen Rücktritt genehmigt iſt. Protopo
pow iſt Vizepräſident der Dumg.

Abeſſinien. Die „Agencig Stefani“ meldet: Jn einer
feierlichen Verſagmmlung, die im acht
lichen Palaſt in Gegenwart aller in der Hauptſtadt
anweſenden abeſſiniſchen Großen abgehalten würde, ent
band der Metropolit Abung Mathäos das Volk und die
Großen ihrers Treueides gegen Lid Jeaſſu, der ſeiner
Rechte guf die Krone verluſtig er lärt wurde.
Zu ſeinem Nachfolger wurde Aizero Zeoditu, vie
Tochter Meneliks, beſtimmt. Dedſchas Taffari
Makonnen wurde zum Thronerben ausgerufen. Die Häup
ter der äthiopiſchen Regierung werden ihre feierliche Betätigung erhalten. Ruhe un Sicherheit herrſchen in der

Es iſt nicht bekannt, welche Haltung Ras
Michael, der Vater Lidj Jegſſus, einnehmen wird. Er be
findet ſich gegenwärtig in Harrar. Es iſt aus der kurzen
Nachricht, die Uns zugegangen iſt, nicht erſichtlich, welche
Gründe die Entthronüng des jungen Herrſchers, herbei
geführt haben. Wahrſcheinlich aben die zahlreichen
Gegner ſeines Vaters, der den rechtgläubigern Abeſſintern
als ein Mann mohammedaniſcher Herkunft verdächtig war,
allmählich ſo viel Boden gewonnen, daß man ſeine Ab
weſenheit im Harrar benutzt hat, um der Regierung ſeines
Sohnes ein Ende zu n. Nach einer zuverläſſigen
Zeitungsmeldung hat i der Palaſtrevolutton
England ſeine Hand im Spiele gehabt. Der Thron
wechſel iſt alſo engliſchen Arſprungs.

h
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5 ſchwere Gefahr. Der König hatte auf Wunſch der Königin beſchäftigt ſind. Und von die Arb i rVermischtes. befohlen, ſofort im nächſten Keller Unterkunft zu ſuchen. anderen ſoweit entferng daß e e Wder in
Volkenbruch in Jtalien. Der „Züricher Tages Dieſer Keller war der unſrige. Dem König und der Königin Klopfen hört. Da ſagte der Berliner: „Ja, das iß ja unangzeiger“ n l ne Ein Volte u e ſamt Gefolge ging es nicht beſſer als uns Sie waren un heimlich. Aber ſagen ſie mal, zu was ſoll denn der Keſſel

v gewöhnlich erregt und hatten ganz verſtörte Geſichter. Nie- Da antwortete der Münchner: „Um deinen damiſchen Krautsen e e e e e e e an sund zahlreiche kleine Schiffe zum Kentern Die Bahn- weinen an. S war, als wenn man die Herzen aller ſchla Menſchenjagd in England. Vor einigen Jahren
linie Liborno Rom iſt an mehreren Stellen unter gen hörte. Eiſige Ruhe T. hin und wieder unter hätte ſich niemand träumen laſſen, ſo wird der neuen Freien
brochen An einer Stelle iſt das Eiſenbahngleis auf be brochen von dem Douner der einſchlagenen Geſchoſſe- Der Preſſe in Wien geſchrieben, daß engliſche Bürger eine Be
trächtliche Strecken weggeriſſen worten König mußte ungefähr anderthalb Stunden in dem Keller handlung dulden werden, wie ſie ihnen jetzt im eigenen Lande

überſchwemmungsgefahr in Agypten, Der ägyptiſche bleiben. Während dieſer Zeit hat er keine drei Worte ge und von der eigenen Regierung zuteil wird. Poliziſten
Miniſter der Affentlichen Arbeiten Herichtet einem Tele ſprochen kommen in die Muſikhalle und auf die Rennplätze, ſchleppen
gramm aus Alexandrien zuſolge, daß der Stand des den „Luſtigen Blättern Vorbildung. Un nge Leute mit die ſich in den Wach ſtuben über hr VerRire getenwern s per e 5 je in den ſehten a mens ommandenr beſichtigt den Stall der neuen hältnis zum Militärdienſt ausweiſen en und ehgſet
22 Jahren. Es werde befürchtet, daß die neu errichteten elgiſchen Ziehhunde, die e als n en v bleiben, wenn ſie ihre Papiere nicht vorzeigen können. Was
Staudämme bei Aſſuan und im Fay um dem Drucke e perwendet werden len. Er fragt den Mann, her hätte der alte Gladſtone zu ſolchen Szenen, zu dieſen An
der Waſſermaſſen nicht ſtandhalten könnten, ſo daß dem n t der Wartung der Tiere beauſtragt ſt den Sie griffen auf die perſönliche Freiheit und zu dieſer Gewalttä-
Lande eine Uberſchwemmungskataſtrophe droht. denn n mit dieſer unruhigen Geſellſchaft?“ „Sähl, tigkeit in der Jorm geſagt? Das England von einſt iſt tot.

Schweres Bergwerksunglück. Bei der Förderung Herr Kapitän antwortet der e Seewehrmann, „ich Die Vorfälle zeigen jedoch, wie groß der Menſchenverbrauch
einer Maſchine e Freitag mittag im Liethe Eww jo ſülwſten acht Kinner to Hus Rechenkünſte und wie ſchwierig der enſchenerſatz ſein muß Nur
Stollen des Oberbergamts Obennkirch ein Ma- Ein Kanonier meiner Batter'e erhält, weil er zu ſpät vom die Berlegenheit, die Maſſen der Gefallenen und Verwunde
ſchin iſt tödlich Ein Oberſteiger, der ſich mit meh Urlaub zurückkommt, drei Tage Mittelarreſt. Nachdem er ten zu erſetzen, kann erklären, daß eine Regierung ſich zu
reren Bergleuten in die Grube begab, um die eng ine drei Tage abgeſeſſen hat, meldet er ſich bei mir vom dieſer un volkstümlichen Menſchenjagd entſchließt. Ein wei
arbeiten einzuleiten, wurde r Kohlenoxrydgas betaäubt; Arreſt zurück. Ich frage ihn: „Na, wie war's 2“ Darauf teres Zeichen der Schwierigkeiten, die auf die Grenze der
die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben entgegnete er mir. „Herr Leutnaut, drei Tage „Mittelarreſt engliſchen Leiſtungsfähigkeit hinweiſen, ſind die Nachrichten

n un e e e e e enolglos. Italiener und t r h Fvensjahre dauern ſoll. Eine ſolche Maßregel wurde„Wilnaer Falſchmünzer. Der deutſchen Kriminal des „Eorriere gibt in einer Schilderung, die er von dem den Kriegseifer, wenn er den heit hinter e Volkes
polizei iſt es gelungen, wieder zwei Falſchmüngzere idylliſchen Leben des engliſchen Soldaten hinter der Front überhaupt noch vorhanden iſt, ſtark dämpfen. Wir ſehen
weſt er auszuheben. Jn dem einen wurde eine große entwirft, ſeinem Erſtaunen über die Luxus und Vequemliche an dieſem Beiſpiel wieder, daß protzige Reden gar keine
Anzahl falſcher Zehn Und Fünfzigpfennigſtücke, Schmelz- Kkeitsbedürfniſſe der engliſchen Verbündeten rückhaltsloſen Bedeutung haben und daß nur die Tatſachen, die über
tiegel, Gipsſhrmen, Blei und die nötigen Utenſilien, in Ausdruck. Die elegant und bequemn 4ebauten Baracken eines das richtige Maß der Kräfte aufklären, entſcheidend ſind
dem anderen eine Einrichutng zur Anfertigung falſcher Lazaretts für Geneſende und Lechtverwundete hinter der S Schnangl, 9 d
Ein und Zweimarkſchein e vorgefunden. Jm ganzen Sront, in denen es an nichts fehl, was dem Tommy daheim ga en n r S Held Ein Teilnehmer an den
wurden ſechs Perſonen in Unterſuchungshaft genommen. Freude macht, die komfortabel eingerichteten Bars entlocken e n an rer e h ſchildert in der „Polizeihundver

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Auf dem Bahn ihm aufrichtige Ausrufe der Bewunderung. Aber der über n er e e Schnauzl zum Retker der Kompagnie.
hof. Guntersh auſen bei Kaſſel erfolgte nachts der raſchendſte Eindruck bleibt doch für den Jtaliener der Anblick Gut ſchrar em er de unterbrochene Verbindung mit der
Zuſammenſtoß zweier Gütergüge. 10 bis 18 Wagen wur der ihrer Morgentoilette mit größtem Eifer hingegebenen bei e non n erherſtellte. „Unſere Kompagnie hatte
den zertrümmert. Menſchen wurden nicht verlezt. Die Tommys. „Jm Innern einer Baracke ſah ich eingeſeifte S en en e e der Engländer an der
Urſache des Zuſammenſtoßes iſt in dem überfahren des Zöpfe heftig frottierende Hände, ich hörte ein beſtändiges n e halich t See zu verteidigen, der
Halteſignals zu ſuchen. Plätſchern des Waſſers und das frifche Brauſen der Duſchen. Man rhemteſene be m ch ſchit n Das tage

Großfeuer am Hamburger Hafen. Die großen Ol Eine ganz moderne ſtädtische Badeeineichtung ſtrahlte mir li n S ießlich noch erträg-
werke. Se rngSonnebarn. Aktien-Geſellſchaft, deren entgegen, und alle, die ſich dort aufhielten, waren tadellos e u e lieb in dem Eiſen
ausgedehnte Anlagen am Hamburger Hafen auf der Elb- geſaubert und raſiert. Der engliſche Soldat iſt kein ande nene An nſichtbar und S fing mancher Magen

nte g n ehr energiſch an zu knurren. In dieſer Rot gedachkeninſel Steinwärter liegen, wurden von einem ſchweren Brand rer hier wie an der Jront. Wenn er ſtirbt, ſo ſtirbt er in ei
unglüch heimgeſucht. Jm Salzraum der Raffinerte, in dem raſſiert. Aber dieſe Betrachtung lenkt den Blick des s e eJene Sekvcht. und fertig gemacht werden, entſtand eine ttalieniſchen Berichterſtatters doch voll Stolz auf Je den als Detektiv und Srerleg Holms verſucht, mit Schnaugt
Exploſion und das vier Stockwerke hohe Raffineriegebäude des igenen Landes zurück. „Unſer guter IJnſanteriſt kennt auf einen geheimnisvollen Weg. Vor der Moxgendämme-
brannte vollkommen aus. Drei Arbeiter und zwei Arhei- nichts von alledem, er wäſcht ſich, wenn er hann, in den Berg ung kehrken ſie zurück und brachten köſtlich duftende
terinnen inußten mit ſchweren Brandwunden ins Kranken- bächen, er iſt ſtaubig, unraſtert, mit Schmuß bedeckt, aber er en mit vielverſprechendem Jnhalt. H. hielt ſie
haus gebracht werden. Die Jeuerwehr war mit drei Löſch weiß, vornehm und groß zu ſterben, und mehr als je war in beiden Händen, Schnaugl im Markttorb, den er ſorglich

zügen und filnf Löſchdampfern tatig. ich hier ſtolz auf ihn.“ en iff i t ä leutneFeuer auf eigem Dampfer Nach dem Temps iſt Ein weißer Rabe unter den Dänen. Ein Mitglied a ff We Meltang De leutnant ſchmunzelte

S

t iin Marſeille auf dem Dampfer „Californie“ mit 4100 der Reiſegeſellſchaf; neutraler Zeitungsvertreter, die Ende Schnaugl die rückwartige en rn a
Tonnen Warenladung, darunter 700 Tonnen Ben in, Feuer Auguſt und Anfang September Südweſt Deutſchland bereiſt kanone wieder hergeſtellt!“
ausgebrochen, es honnte jedoch lokaliſtert werden Se nan An hen Axrichterſtatter der Wochenſhriſt er Ma e Tag un

Die engliſche Auffaſſung von der „Freiheit der ſue and Events in Rewyork, ein amerikaniſcher Bürger Nacht zwiſchen unſerm Graben und der Feldküche hin und
Meore.“ Ein typiſches Seiſpiel, wie England über die daniſcher Abkunft, der im Alter von 48 ren ſteht und Her, und jedesmal wenn er Zurückkam, barg ſein ſtolz da
Freiheit der Meere denkt, hat kürzlich der engliſche General ſeit ſeinem 16. Lebensjahr in Amerika e iſt. hat ſich Hergetragener Marktkorb ein dampfendes Kochgeſchirr. Er
konſul in Rotterdam gegeben. Ein 56jähriger Reichsdeutſcher, Uber ſeine in Deutſchland geſam melten Eindrücke geäußert verproviantierte ſozuſagen die gange Kompagnie. Neu
der vom Krieg in Deutſchland überraſcht war und nunmehr Er ſchreibt u. a „Jch habe herzlich bedauert, daß ſich auf lich, als er ihm e zärtlich das ſtruppige Fell ſtreichelte,
auf. dringendes E ſuchen ſeiner Familie über die Vereinigten bieſer Reiſe nicht einige amerikaniſche Zeitungsredakteure meinte unſer Oberleutnant

b aus vkt,
Staaten nach Mexiko zurückfahren ſollte, hatte von der Hol. aus der großen Zahl der Deutſchenfreſſer und Qnnenhetzer S nauzl, auch du biſt ein Heldland Amerika Linie n e erehet n war aber an meiner Seite befanden, um ſie auf Tauſende von Dingen chnaus ch ſ 5
erſt in Rotterdam darauf aufmerkſam gemacht worden, daß im, ſüdlichen Barbarenlande hinweiſen zu können. Die
er wahrſcheinlich von den Engländern von Bord geholt und Schamröte hät e ihnen ins Geſicht ſteigen müſſen, wenn ſie Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
interniert werden würde. Um ſich zu ſichern, iſt der betreffende noch eines ehrlichen Urteils fähig ſind. Dieſes herrltche, jahr von Th. Rößner in Merſeburg
Herr zum engliſchen Generalkonſul in Rotterdam gegangen, hundertelang gepflegte Land, wo im Gegenſatz zu allen L än
wo er zu ſeinem Erſtaunen hören mußte, daß engliſche Be vern, nur Skandinavien und Holland ausgenommen, allge
hörden eine Reiſe nach Nordamerika mit der Begründung meine Geſittung, Volksbildung Reinlichkeit, ſanitäre Ein R kl. t il
ablehnen, daß deutſche Behörden einen Engländer auch nicht richtungen und Ordnung in den Großſtädten ſowohl, wie auch eRamertell.
durch Deutſchland reiſen laſſen würden. Auf den erſtaunten auf dem Lande auf der höchſten Stuſe ſtehen, dieſes höchſte
Einwand des Antragſtellers, daß doch ein Unterſchied Kulturland der Erde ein Land der Unkultur und der Barba Amnmnunm
Zwiſchen der Reiſe eines Engländers durch Deutſchland in rei und ſeine Einwohner Hunnen zu nennen, iſt eine boden
Lriegszeiten und einer Fahrt auf einem neutralen Schiffe von loſe Gemeinheit, die entweder von blinden Jdioten, die
Holland nach. den Vereinigten Staaten ſei, hörte er wieder nichts von der Welt geſehen und ihre fünf Sinne nicht bei
holt in erregtem Ton nün die Entgegnung: die See ge ſammen haben, oder von ehr und herzloſen Lumpen,
hört uns. Dieſes kleine Beiſpiel dürſte ein Beitrag dazu die ihres perſönlichen Vorteils willen ein fleißiges, ehrliches
ſein welch ein weiter Weg noch notwendig iſt, um England Volß verbluten und verhungern laſſen möchten, begangen
zum Verſtändnis desfjenigen zu bringen, was alle Völker werden kann. Vergeblich haben wir während der ganzen
unter „Freiheit der Meere verſtehen. Reiſe nach dem franzöſiſchen Dreck geſucht, der im Lan

Der König im Keller. Ein norwegiſcher Kaufmann, de der Grande Nation, die an der Spitze der Kultur zu
der während des letzten Zeppelinangriffs in London weilte, marſchieren glaubt, überall he umliegt, vergeblich nach Bett
berichtet über ſeine Erlebniſſe in dem Keller ein s großen lern und Bekrunkenen, die in allen ruſſiſchen Städten
gugliſchen Geſchäftshauſes, in dem er die Zeit während des und Dörfern herumliegen. Auch die berüchtigten engliſchen
Angriffes zugebracht hat und wohin die engliſche Königs- und amerikaniſchen Slüms haben wir nirgend finden können.
familie, die von dem Ereigniſſe überraſcht wurde, flüchtete. Hanſen hebt ferner, wie die Höln. Ztg. berichtet, die wunder
Der Norweger erzählt Jch befand mich gerade in den Lager bare Ruhe und Entſchloſſenheit heroor, die teotz der Kriegs
rüamen eines großen Lebensmittelhauſes, als der Zeppelin Seigniſſe überall in Seutſchland herrſche und mit der auch Un r M C
angriff ziemlich unvermutet einſetzte. Ganz überraſchend die neuen Kriegserklärungen, Jtaliens und Rumäniens auf 9.9 S S Wr In
waren die deutſchan Luftſchiffer gekommen. Man Konnte genommen wurden.
zuerſt nicht unterſcheiden, ob nur ein Luftſchiff da war oder Das Land der toten Seelen. Rumänien bot von Zigarette

12 Pfg.

Frusffret Trustfrei
M

ob ſich mehrere Zeppeline über der Stadt befanden. Aber jeher zweifelhaften Elementen einen Unterſchlupf. Ruſſiſche
nach den ſchnell aufeinanderfolgenden Detonationen mußten und öſterreichiſche Untertanen, die mit den Geſetzen ihres
es mehrere ſein. Jn unſerer Nähe befand ſich die St. Pan Landes derart in Konflikt gekommen waren, daß ſie eine

C

kraß Station. Wir hörchten mit angehaltenem Atem, dicht exemplaciſche Strafe zu erwarten hatten, verſchwanden ſpurlos, S
in unſerer Nähe mußte eine Bombe gefallen ſein, denn es gab J ehe ſie der Arm der Gerechtigkeit erreicht hatte. So hielt S 5
einen entſetzlichen Donner und eine Erſchütterung, als ob die man ſie für tot. Der Zufall brachte es aber oft an den Tag, S ein schließlich Kr iegsaufschlag
Erde auseinanderbrechen wollte. Alle Aweſenden waren vor daß dieſe Seelen nicht tot waren, ſondern in Rumänien ein J
Schreck kreideweiß. Plötzlich wurde die Tür zu unſern F vergnügliches Daſein führten. Hier lebten ſie natürlich nicht S
Kellerräumen aufgeriſſen, der König, die Königin und mehr unter ihrem urſprünglichen Namen, ſondern trugen S
der Herzog von Connaugth, ſein Onkel traten ein, in Be einen Sang anderen, den ſie ſich für klingende Münze er- Trotz Steuererhöhung
gleitüng eines kleinen Gefolges. Der König war ſoeben auf warben. Die Zahl dieſer toten Seelen, von denen nicht S
der St. Pankras-Station angekommen, und wollte die Nacht wenige in Politik und Geſellſchaft eine Rolle ſpielen, iſt behalten unsere Zigaretten ihre
im BuckinghamPalaſt verbringen. Doch die königlichen enorm. SAutomobile konnten den Weg dahin nicht ohne die größte „Sprüche!“ Ein Berliner und ein Münchner ver alten anerkannten Quoalitäten! S
Gefahr für das Leben ihrer Jnſaſſen zurücklegen. Die Bom- treiben ſich die Zeit mit Sprüche machen. Unter anderem er S

5 der a n e an Stellen v zählt der e g Porr eher v e h da Saufgewühlt, und es hätte nicht viel gefeylt, dann wären die abe ick eenen Krautkopp jeſehen, da braucht rei Dage, c g.königlichen Wagen in eine ſolche Bombengrube geſtürzt. P ick um dieſen Kohlkopp herumßkam.“ Da antwortete der S Georg A. Jasmatzi, Aktien Gesellschaft S
an onnten unmöglich peiterfahren, denn auch die herab Münchner Hös is gar nir. Der Maffei in München ARRBRNRRNRNNNRNNRNNRRRRNRNRRNNRR-RLN-NBR R NNNnnnnnn

baut gegenwärtig einen Keſſel, wo 500 Arbeiter zum Nieten

l I In wen t Herren Mr. in Mrſſgngone
bereichertdasblut, shafftneuebebenskrafti beistestrische,

für Kinder, verene in der Entwicklung zurückbleihen, m a Blut berelchern n aie Entwicklund öden F
Preis MK. 3,.- die Flasche in Apotheken. Auch in Tablettenform Mk. 2.50. Man Sohte beim Einkauf stets auf das Wort LEGCIVE R R

falleuden Geſchoſſe der Ballonabwehrgeſchütze bildeten eine



205 erſte 6toclwerl
meines Hauſe s

Weißenſelſer &tr.
mit ſchöner Au ſicht nach dem
herrlichen Gotthardtsteiche iſt
ſoſort zu vermieten, auch zu
beziehen. Gustav Bugel-

Freundl. Wohnung,
Mitte der Stadt, per I. Jan. 17
beziehbar. Zu erfr. f. d. Exp. d. Bl.

Städtiſche Sparka
erſeburg.

Um auch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben, ſich an der

5. Kriegsanleihe
zu beteiligen, erfolgt durch unſere Kaſſe die Ausgabe von

Antellſcheinen zu 5, 10 und 50 Mut
Die Anteilbeträge werden vom 1. Oktober 1916 ab bis zum

Ablauf des Jahres, in welchem Feoſedensſchluß erfolgt, mit 60/0
verzinſt und nach Friedensſchluß zurückgezahlt.

In dringenden Fällen geſchieht die Rückzablung auch früher.
Zeichnungen auf Anteilſcheine werden bis Donnerstag den

5. Oktober ecr., mittags 1 Uhr entgegen genommen.
Merſeburg, den 26. Oktober 1916.

der Vorſtand der Städtiſchen Sparkaſſe.

le

v

auf dieV. Kreesanlelhe
nehmen wir vormittags von 9-1 Uhr bis zum

5. October d. Is.
J unentgeltlich entgegen.

Zur lejehteren Beschsſtung der dazu r öcigen
J Zahlungswittel sind wir bereit, Vereinsmitgliedern

auf die gezeichneten Kriegsanleihen unter gün-
stigen Bedingungen Kredit zu gewähren.

AVvarschuss- Verein zu Hersehure
E. G. m. h. H

E. Hartung. F. Heyne. Ortmann,

,GSSonaannaaaaaAufmerksame Bedienung. Mässige Preise.

von rurzer I Jdäh ham

on in Banwolvaren

Pethgäsehs Petlbdorn Betten

Fernupr, 359.

II II

ſern kuenhimn
Grozse Angwahl.

Waſſerſchuhcreme färbt ab
und verſchmiert die Kleider bei naſſer Witterung!

Hr. Gentner's Lelwachslederputz

Eine 1. jährige Ziege
paſſend zur Zucht, iſt zu verkaufen

Neumarkt 16.

Angeſ-Fohelſfiseh
friſch eingetroffen bei

Emil Wolf.
Fahrräder

für Herren und Damen von
Mk 120 an mit Freilanf-Zorpedo.

Luftſchläuche und Laufdecken.
Karbid. Phönix K& Köhler Näh
maſchinen. Gebrauchte Fahrräder
für Herren und Damen b ellig
abzugeben. Waſch und Butter
maſchinen empfieblt

G. Schwendler, Mersebug,

Schweinsfisch
Dienstag eintreffend.
Karbonaden u. Wurſt marker frei.

Wilh. Alleritz, Amtshäuſer 17.
Echwed ſche

Preißelheeten
ſind einzetroffen bei

Emil Wolf.
Wer übernimmt Abfuhr

von wörhentlich 3 bis 4
Waggons Braunkohle vom
Güterbahnhof nach der

gibt waſſerbeſtändiger, nicht abfärbenden, tiefſchwarzen Hochglans
und macht das Leder waſſerdicht:

Sofortige Lieferung, auch Dr. Gentners Schuhfett Tranolin und
Univerſal Tran Lederfett.

Heerführerplakate.
Gentner, Gsppingen (Württembera).Fabrikant Farl

Bekanntmachung.
Die Stadtſpazkeſſe Lauchſtedt nimmt

Zeichnungen
(uf die 5. Kuh'gsanlelpe

bis Donnerstag den 5. Oktober 1916, mittags
1 Uhr zu den bekannten Bedingungen entgegen.

Reueinlagen auf Kriegsanleiheſparbücher
im Vetrage von bis 100 Mk, auf Wurſch
auch höhere Beträge, welche bis 5 Oltober d. gs.
eingezahlt ſein müſſen, werden von der Spar
kaſſe bis 1. Ntober 1924 mit 5“o verzinſt

Geſchäftsſtunden 8——2 Uhr. Fabrik. Angebole an
das Kuratorium der Stadtſparkaſſe. Bunfpuplerkahrlk.

e Kind findet tagsüvber an7 ſtändige ſaub. PflegeIII Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Sag uaie eVertreter oder Alleinverkäufer
für neuen ſchönen bill. Konſum-

auf

5 Beheanhitt mns

Ab Beibhssehalranvetsugngen

Claus Grotbſtr 42.

(6. Rriegsanleihe)

En älteres Mädchen ſür

Verden in unserem Kassenlokal Burgstrasse 1 bis

Küche und Haus
wird ſofort oder 15. 10 geſücht.

M vonnerstag den 5. Oktober cr.
mittags 1 Uhr,

Frau Leh ann, Dawmſtr. 6.

entgegen genommen.
Merseburg, den 2. September 1916.

F Der Vorstand der städtischen Sparkasse 2

kann, für 1. Januar 1917 geſucht.
Näheres bei

Carl Brendel, Gotthardſtr. 2.
Jüng. Dienstmägehen

geſucht Clobicaner Str. 9.

Junges, ſauberes Mädchen zur
Aufwartung

ſofort geſucht Ober-Vurgftr. 7.
Ein Rabe (Fakob)

vor Wie 8 Tagen entflogen.
iederbringer erhält Beloh

nung Roßmarkt 11.Thiele, Stadtrat

I TITTIII T IIG
Kirchen Konzert eim Dom zu Mersgebuvg
am Mittwoch den 4. OKtober 1916, abends S Uhr

F gegeden von der
Konzert Und Don sint

S loren. Da Andenken, bitte gegen
Belohnung abzugeben
bèö öSchmale Str. I2, 1 Sr.

Verloren worden iſt am Sonn
tag abend eine goldene Aamenuhr
mit Anängſel (Bierzipfel) auf
dem Wege von der elektriſchen
Straßenbahn, Ritterſtr. bis Burg
ſtraße. Abzugeben gegen Beloh
nung Krautſtr. 15 a
Verloren

ein Gertruck Müller Heuhabelsherg
nnter Mitwirkung der Herren

Past. Dr. Sannemann, Violine. Domorg. Sohn umann, Orgel,
Altar: 0, 76 Mk Schiff 50 Pfg., Militär ur d Schüler 80 Pfg.

h

e

Vorverkauf: In der Buchhanädlg Stollberg u, in der Domküstere i pt,Luna neSchlosser und
age arbeiter
für Hochbau

ſofort geſucht
-C. Iuuchhammer Baugtelle

n

iße
taſverloren

ark in Papiergeld)
end nachmittag auf de
a e Weißenfelſer Str. von

ver van en be egen gute
elohn el r. 18 II.

Glergn eine

leung
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Parlamentarisches.
In Der Freitagſtzung des Reichshaushaltsaus

ſchuſſes befaßte ſich das Referat des Abg. Baſſer
mann mit der militäriſchen Lage an den verſchiedenen
un und brachte nur Bekanntes und allgemein Ge
illigtes. Der Redner ſtreifte gewiſſe Fragen der Heeres

De in der Vergangenheit und ſtimmte dann den im
Reichstage gemachten Ausführungen des e
über die Ausſichtsloſigkeit von Friedensangeboten bei.
Nach ihm ſprach der Reichskanzler in Kängeren
Ausführungen und ſtellte dabei in Ausſicht, über einzelne
Fragen einem engeren Ausſchuß genauere Auskunft zu
geben. Vom Regierungstiſche nahmen weiter das Wort.
Staatsſekretär v. Jago w, Staatsſekretär v. Capelle
und Unterſtaatsſekretär Zimmermann. Von den
Fraktionen kamen die Redner der ſozialdemokratiſchen

raktion und des Zentrums das Wort. Die Verhand
ungen, die gegen 245 Uhr nachmittags durch eine kurze

n unterbrochen wurden, dauerten bis in die ſiebenke
Abendſtunde. Sie wurden zum Schluß vertraulich. Der
Reichskanzler blieb bei einem großen Teil der Verhand
lungen anweſend. Es iſt möglich, daß nach Abſchluß der
Beratungen des Ausſchuſſes ein amtlicher Bericht ver
öffentlicht werden wird. Jn, der Sonnabendſitzung Wurde die Beratung, die ebenfalls vertraulich iſt,
fortgeſetzt. Der Sitzung, die im Sagl 12. des Ober
eſchoſſes ſtattfand, wohnte der Reichskanzler mit
en Chefs der Reichsämter und zahlreichen Bundesrats

bevollmächtigten, ſowie Offizieren bei. Als erſter Redner
nahm Graf Weſtarp (Eonſ.) das Wort. Dann ergriff
der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern Dr.
Helfferich zu ausführlichen Darlegungen das Wort.
Der Ausſchuß ließ nachmittags in ſeinen Verhandlungen
eine kurze Erholungspauſe eintreten, und ſetzte die ver
trauliche Berakung über die auswärtige Politik uſw. um
2. Uhr nachmittags fort. Die Reichskanzler war
wieder anweſend. Jn der Nachmittagsſitzung ſprach zu
nächſt Abg. Dr. Streſemann für die nationalliberale
Partei. Für die Deutſche Fraktion ſprach Abg. v. Gam p
Maſſaunen. Eine längere Rede des Reichskanzlers
bildete den Schluß der Sißung, während der der Heeres
bericht mit der Siegesnachricht aus Siebenbürgen ein
getroffen war. Weiterberatung Dienstag vormittag.
Am, Montag findet eine nur für die Ausſchußmitglieder
zügängliche Sitzung ſtatt.

Anträge im Reichshaushaltsausſchuß. FolgendeReſolution der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt ne
gängen: Der Reichstag wolle beſchließen:
L. einen ſtändigen Ausſchuß für auswärtige

Angelegenheiten einzuſeßen;
2. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dafür einzu

treten, daß dieſer Ausſchuß das Recht hat, zuſammen
zutreten, auch wenn der Reichstag nicht verſammelt

WieDie Abg. Baſſermann, Schiffer (Magdeburg), Dr.
kreſemann haben dem Ausſchuß folgende Entſchließung

vorgelegt Einen ſtändigen Ausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten einzuſetzen und ihm die Ermächtigung zu
erteilen, ſich auch bei Schließung des Reichstages jeder-
zeit zu verſammeln. Eine von der konſervativen Partei

eingebrachte Entſchließung erſucht die Reichsregierung,
eine Beſſerung der Behandlung der kriegsgefan-

Der Rennhuſar.
Srportroman von Günther von Hohenfels.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
er gute Kammerherr fühlte ſich nicht gerade ſehr behaglich von dieſen Worten berührt. Er wußte ni en

nahm der Köntgsfelder tatſächlich an daß er, der penſio
nierte Kammerherr des Fürſten von Liebenſtein, 2500 Mark
nur ſo aus dem Portefeuille hergusnehmen brauchte wie
irgend ein Schlotbaron, oder wollte er ſeinen Spott mit
n Weiben, und ihn zappeln und windelweich werden
aſſen?

Der Königsfelder brachte das fertig.
„Ste Spaßmacher Sie,“ lachte Herr von Hertzen, ach, du

gen en Deutſchen in Rußland und rank-

Dienstag den 3. Oktober

re ich, gegbenenfalls durch Androhung. und Durchfüh
rung von Vergeltungsmaßregeln dürchzuſetzen. J

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 80. Sept. Der bekannte Großinduſtrielle

Gehelimer Kommerzienrat Riedel, Begründer
der Halleſchen Maſchinenfabrik, Vorſitzender des Auf
ſichtsrats des Halleſchen Bankvereins, der Zuckerraffinerie
Halle und anderer induſtrieller Geſellſchaften, ſt ar b
letzte Nacht hier 78 jährig.

7 Kaſſel, 1. Okt. Der Bürgermeiſter von Ober
kaufungen bei Kaſſel hat alles Muſizieren und Singen,
auch das Spiel von Muſikautomaten in den Wirtſchaften
e Und Zuwiderhandlungen mit hoher Strafe be
roht.Weimar, 30. Sept, Geſtern abend wurde auf dem

hieſigen Bahnhof der Kutſcher Hertel, als er beim
Transport von Milchkannen zur Güterabfertigung der
Weimar-Geraer Bahn das Gleis überſchritt, von einer
Rangiermaſchine exfaßt und getötet. Hertel lieferte
e be Jahren die Milch der Molkerei Oßmannſtedt
hierher.

Gera, Okt. Jm Jahre 1915/16 hat die Städt
durch Einſchränkung der nachtlichen Stra-
ßenbeleucht ung etwa 16000 Mk. erſpart. Der
Stadtrat hat veſchloſſen, die Einſchränkung aus Sparſam
keitsgründen weiter fortzuſetzen.

Deſſan, 30. Sept. Der weltbekannte und hochge
ſchätzte Orthopäde Richard Paſchen, iſt am Dienstag
nach langem Leiden geſtorben. Mit ihm iſt, ſo ſchreibt
der „Anh. Stgatsanzeiger“, ein edler Menſchenfreund
dahingegangen, der tauſende arme, mit Gebrechen behaftete
Menſchen geſund an Leib und Seele gemacht hat. Jhnen
gab Paſchen mit den wieder brauchbaren Gliedmaßen
Selbſtwertrauen und durch ſeine wohl einzig daſtehende
Pflege der Seele und des Gemütes frohen Sinn. Deſſau
iſt durch ihn in allen Erdteilen bekannt geworden; er er
n ſich durch ſeine prachtvollen Heilerfolge eines Welt
rufes.

F Stößen, 2. Okt. Der Magiſtrat beabſichtigt, von
dem hieſigen Jagdpächter eine Anzahl Haſen zu kaufen,
die zum Selbſtkoſtenpreis an die hieſige Bürger
ſchaft abgegeben werden ſollen.Schleig 30. Sept. Bei Kirſchkau wurde die
Leiche eines unbekannten, eiwa 65 Jahre alten Mannes
aufgefunden. Der Tod iſt vermutlich durch Erfrieren
oder Erſtarren eingetreten.

Elſterwerda, 30. Sept. Von den eigenen ſcheu ge
wordenen Pferden umgeriſſen und vom e r
Wagen überfahren wurde auf dem Felde der Gutsbeſitzer
Hermann Ruhl aus Hirſchfeld. n
ſcheuten die Pferde abermals und verunglückte hierbei auch
noch die Tochter des Genannten, indem ſie eine Strecke
vom Wagen geſchleift wurde. Beide Verungl wurden
bewußtlos-aufgehoben und haben ſchwer gelitten

werk von der
und der Kutſcher ſind dem Unglück zum Opfer gefallen.
e war der Nebel die Urſache des Zuſammen
toßes.

Bennewitz b. Gröbers, 80. Sept. Als zwei beharr
liche Ausbrecher erwieſen ſich zwei internierte

Amen in der Kirche eDaß ein Wiederkommen vollſtändig nutzlos ſei, ſtand
ebenfalls unumſtößlich bei ihm feſt.
Es blieb alſo nur noch das eine Mittel, das letzte
Jnge.

Papa ſeufzte a ugn n und kam ſich in dieſem
Augenblick recht leichtſinnig und rückſichtslos vor. Das
arme Mädel. Herr Gott, aber an wen ſollte er ſich ſonſt

wenden! SAlſo Jnge mußte ſchon daran n ihr alles
nichts. Sie hatte fa auch zu der Frau des an wie
hieß er doch bloß gleich Wöhlau oder ſo ähnlich ſo
famoſe Beziehungen und im ſchlimmſten Falle war ja auch
noch die liebe Schweſter und Tante Konſtanzia da, die ihm
gegenüber betonte, daß ſte kaum ihr Auskommen habe und

des hieſigen Amtes untergebracht waren, im Drange nach

fügbar zu machen.

Kurze Zeit danach

m Veröffentlichung e t
e e e A inſ ſchlag und Abdruck in den Tf Hakeborn, 80. Sept. Geſtern früh wu rde ein Fuh r o Wortlaut der Bekanntmachun

Ruſſen, die wegen überſchreikung polizeilicher Vor
ſchriften von dem Bezirkswachtmeiſter in der Haftzelle

mödie ſpielte und nichts hören wollte, das war wie das
ein geſpenſteriſches Halbdunkel in

giſch einzuſetzen.

auch arg wenig Hoffnung habe.

1916

Freiheit aber die Tür ſprengten und entwichen; nach dem
Genuß der goldenen Freiheit von nur wenigen Stunden
brachen ſie, zum zweiten Male eingefangen und in die
ſelbe Zelle gebracht, wiederum aus, konnten aber nun
nicht wieder dingfeſt gemacht werden. Spuren der Aus
brecher führen nach der Richtung Delitzſch.

Leipzig, 30. Sept. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zweier Straßenbahnwagen der Leipziger Elek
triſchen Straßenbahn fand geſlern nachmittag an der
Kreuzung der Oſt und Riebeckſtraße ſtatt. Dort fuhr
ein Wagen der Linie 7 auf einen ſolchen der Linie 6.
Bei dem heftigen Anprall wurden mehrere Per
ſonen, unter denen ſich guch ein Soldat befand, ſchwer
verletzt. Auch der Führer des einen Wagens konnte
infolge erlittener Verletzungen ſeinen Dienſt nicht weiterverſeben und mußte ſich in ſeine Wohnung begeben. Die

eingeleitete Unterſuchung wird über die Urſache des Zu
ſammenſtoßes das Nähere ergeben.

Merseburg und Amgegend.
2. Oktober.

Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung
von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und
freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden.
Die Nutzbarmachung der in irgendwelcher Form bereits im
Betriebe und Gebrauch befindlichen Metallmengen für die
Jntereſſen der Landesverteidigung wird als Metallmobil
machung bezeichnet. Der Grundgedanke der Metallmobilmachung
iſt der, die als Gebrauchsgegenſtände feſtgelegten, alſo im
mobilen Metallm ngen nach Maßgabe des angegebenen Be
darfes an den verſchiedenen Metallſorten und unter weit
gehendſter Berückſichtigung der Intereſſen der Beſitzer ver

So wird neuerd ngs das Zinn an einer
Stelle beſchlagnahmt und eingezogen, wo ſe ne Hergabe ver
hältnismäßig geringe Schwierigkeiten bereitet und ohne
nennenswerte Schädigung wirtſchaftlicher Werte angängig iſt.
Es handelt ſich um die erheblichen Mengen an Bierglas
deckeln und Bierkrugdeckeln, die aus Zinn mit einem
Reingehalt von 75 v. H. und mehr beſtehen. Dieſer Bei-
deckel aus Zinn ſind auf Grund der am 1. Oktober 1916
in Kraft getretenen Bekanntmachung Nr. M. 1 10. 16 KRA.
anzumelden und ab zuliefern. Betroffen von dieſer
Maßnahme werden nicht nur alle Arten von Bieraus
ſchänhen, Brauereien, Bierverlägen, Gaſtwirtſchaften, Kaffee
häuſer und Konditoreien, ſondern auch Vereine und Geſell
ſchaften, Kaſinos und Kantinen, alſo auch ſtudentiſche Kor
porationen, Tafelrunden, Klubs und dergleichen. Alle nähe
ren Einzelheiten über die Meldepflicht, Beſchlagnahme und
Einziehung ergeben ſich aus dem ortlaut der Bekannt
machung und den Ausführungsbeſtimmungen, welche die mit
der Durchführung Kommunalbehörden erlaſſen.

öffentli t in der üblichen Weiſe durW t ußerded geszeitüngen,bei den Landratsämtern,
Kleinbahn überfahren, beide Pferde Kreisdirektionen und Polizeibehörden einzuſehen. Es wird

darauf hingewieſen, daß in S 10 der B kanntmachung außer
der zwangsweiſen Einziehung der Zinndeckel von Biergläſern
und Bierkrügen freiwillige Ablieferung einer Reihe
von anderen Gegenſtänden aus Zinn gegen angemeſſene Ver
gütung vorgeſehen iſt. Mit einer freiwilligen Ablieferung
der im S 10 benannten Gegenſtände wird den vaterländiſchen
Intereſſen ein beachtlicher Dienſt geleiſtet

e S nene eS

Leiſe ſenkte ſich die Die hernieder und bracht
as Zimmer. Da W

der alte Herr ſpähend den Kopf. Es ſchmerzte ihn in der
Seele, aber das war ſeine ultimg ratio.

Es war das ſeine Art, der Jnge gegenüber gleich tra
Sie war dann außer ſich und wenn ſie

ſich beruhigt hatte, machte ſte das Anmögliche möglich und
ſchaffte Rat.
Leiſe trat er zu der Weinenden, beugte ſich zu ihr her
nieder und ſtrich ihr ſanft über das braune Gelock. Sie
zuckte und ſchulchzte ein wenig, ließ ſich's aber gefallen.

Nun begann er zu betteln mit leiſer, zärtlicher Stimme.
„Kleine Jnge, mein Mädel, gräm dich nicht, ich habe

wohl zu ſchwarz geſehen. Noch iſt ja zu helfen, wenn ich

is r es Zeit.Ach ſo du weißt noch nicht alſo ich hab' Schulden

e e e e e e e e e e en t e e e e e es a hal! We urrentes m es garnichts ſchaden, wenn ſie einmal kräftig zur Ader ge e r e erhegtegJ können. Ha ha! Wenn einer mit den Braunen um ſich a de. Das Geld blieb ja in der Verwandtſchaft machen; es ſind die ſchlimmſten Schulden, die es überhaupt
werfen kann, dann iſt's doch der alte Biſchlitz von Königs e e für einen anſtändigen e geben kann. Wechſelfeld. Wollen wir's auf den Verſuch ankommen laſſen Es würde ja einen Heidenkrach geben, aber der Jnge ſchulden an Kavaliere. Ein Tag zu ſpät und man iſt ab
Mich nennt er einen Kröſus, das iſt beinahe ein Witz. zu Liebe, welche die Stänze ja abgöttiſch gern hatte und gewürgt.
Soll ich Ihnen zeigen wieviel ich augenblicklich wiege verwöhnte, würde ſie ſchon in den Beutel greifen Sie hatte ſich nicht gerührt und geregt bei dieſe
5- Pfund Sterling in Gold und etlichen Scheidemünzen. Alſo ſchön! Jn ein Auto geſchwungen und nach Hauſe Armenſünderbekenntnis, das ja nicht gerade der Wirklich
Ja ſchaun Sie mich nur groß an, lieber Freund, es wird gefahren. keit entſprach, aber r diplomatiſch war. Das

nicht anders e Es war zur Stunde des Fünfuhrtees, als das Zimmer Zuchen hatte aufgehört und unter ihrem n klang„Soo, meinte der e löſte ſachte den Arm mädchen ſich flüſternd zu Jnge neigte, die ſich darauf haſtig die tränenerſtickte Frage hervor ievie
aus dem ſeines Freundes und begann plötzlich zu ächzen erhob und ſich kurz bei der Tante entſchuldigte. Tante Er ſchlug die Augen hilfeheiſchend zur Deche empor. Er
und zu klagen, daß es Gott erbarme. Der Papa ſtand da Koönſtängzig ſah ihr erſtaunt nach, als ſie ſo eilig aus dem ſchämte ſich e wie ein dümmer e e
neben und litt mit dem Armen, der ſich fürchterlich quälen Zimmer ſchlüpfte S e u c Se v ee e. e e Sie gtüg auf ihr Zimmer wo der Papa auf der Chatſe e Horgefalen n Sie ſonſt ſeine Vertraute Aberhergusrücken, da er den Königsfelder nicht lange mit ſeinem longue a Er ſah ganz geknickt aus. Sie kannte dieſe de Sache hatte er geſchwiegen. Er fühlte ſich nicht
Aue e re Körperhalkung. Dazu dieſen dumpfen e n denn Gen gang ſchuldlos. So wußte ſie auch nicht, was der Grund

Als dann der Anfall nachließ und der Papa die Pauſe ſichtsausdruck. Es ging ihr ganz kalt über den Rücken, ſo es erwürjulſſes gwiſchen Lukas und de e Vater ar Da
wahrnehmen wollte, ehe ein neuer für weitere 15 Minuten erſchrocken war ſie. Sie konnte faſt kaum ein Wort her e e ſender gut elanden hattenihn zu ſchweigen verdammte, übermannte es den alten vorbringen und ihre Rehaugen redeten eine flehende ehe e s un a richt vonder und r hatte e
Baron plötzlich wieder, diesmal noch heftiger als zuvor. Sprache zu dem ſchlimmen Papa. un eehneme rige Ertiarun 5 e
Anter qualvollem Achzen brachte der nd de e Er ſah ſte nicht an, ſondern ließ den grauen Kopf auf Tauſend Mark“, ſagte der Kammerherr haſtig und
e e S die Bruſt hängen und ſtocherte mechaniſch init dem Sandy ſehnäugte ſich dann heftig und umſtändlich, um nicht zu

„Gehn, jetzt allein ſein wiederkommen. ſtöckchen in e e en e e ich, tDer entſetzte Papa wollte noch einen Verſuch wagen. „Was iſt denn, apa?2“ fragte Jnge. an un eLieber Freund“, überbrüllte er den Stöhnenden, was Keine Antwort. ſo du S er n a en nicht e n m Sie Aue ſprechen r iſt denn, Papa?“ fragte ſie gang flehentlich e en nes ehe keinen Kere t das
peinliche Verlegenheit, duldet keinen Aufſchub und angſtvoll s Ach e a5 Der Baron ne e all dieſen Worten abwehrend mit „Fs iſt aus“, ſtöhnte er dumpf zurück. „Jch Der Miſſetäter von Papa aber ſtand daneben und ſchaute

der Hand Und ächgte ärger wie zuvor Seine Stimme erſtickte in lautloſem Murmeln. mit einem ſeltſam verzogenen Geſicht, halb kindlichetrotzig,
„Wiederkommen jetzt allein ſein“ weiter bekam „Heilige Jungfrau, was iſt denn, was haſt du denn, halb ängſtlichweinerlich der Beſcherung zu, die er da an

der Kammerherr nichts aus ihm heraus. was Haſt du denn, Papa, Papa?“ Sie rüttelte ihn an der gerichtet hatte. Dann räuſperte er ſich und begann mkt
Hoffnungslos trat er den Rückweg an, bitteren Groll Schulter. Er ſchüttelte nur den Kopf. ſchüchterner Stimmegegen den Kontgeſelder im Herzen, denn daß der nur Ko Eine Weile war's ganz ſtill im Gemach. Fortſetzung folge
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Auszeichnungen. Dem Gefreiten Oskar Schurtz
im Bad Lei GrenadierRegiment Nr. 109 wurde im
Weſten das Eiſerne Kreuz verliehen. Jm Oktober 1914
wurde Sch. bereits mit der Bad. Verdienſtmedaille in
Silber ausgezeichnet. Er iſt der Sohn des Werkmeiſters
Ernſt Schurtz, früher hier. Dem Leutnant im Jnfan
terie Regiment Nr. 67 Hans Paſchen, Sohn des Jn
genieur-Chemikers Dr. Paſchen, iſt das Eiſerne Kreus
2. Klaſſe verliehen worden.

Erntedankfeſt. Unſere Gotteshäuſer waren am
geſtrigen Sonntag gus Anlaß des Erntedankfeſtes mit An
dächtigen dicht gefüllt; fühlte doch ein jeder an dieſem
Tage das Bedürfnis, Gott zu danken dafür, daß er uns
in der ernſten Zeit eine ſo überaus reiche Ernte geſchenkt
at, die uns das weitere Durchhalten ermöglicht und die
lushungerungspläne unſerer Feinde zuſchanden werden

ließ. Freilich war es ein ſtilles Feſt, weder Tanz noch
Schmaus bildeten das Gepräge, auch der beliebte Ernte
feſtkuchen war nur vereinzelt gebacken worden. Das
Wetter des geſtrigen Tages war herbſtlich, nur während
der Mittagszeit, als die Sonne durch den Wolkenſchleier
drang, wurde es etwas wärmer. Der Sonnkagsverkehr
war ziemlich lebhaft, namentlich die Elektriſche beförderte
wieder viele Freinde nach unſerer Stadt

Die 25. Stunde. So recht ruhig, wie man das jetzt
während des Weltkrieges gewöhnt iſt, ging auch das hiſto
riſche Ereignis vorüber deverſte Lag mit es Stun-
den. Nur wenige waren es, die in der Mitternachtsſtunde
des Sonnabend noch auf den Beinen waren, um die Zu
rückdrehung der Ahr um 1 Uhr auf die zwölfte Stunde mit
zu erleben. Die meiſten Einwohner hatten es vorgezogen,
ſich in ihrer nächtlichen Ruhe nicht ſtören zu laſſen und in
dieſer Nacht lieber eine Stunde länger des wohltuenden
Schlafes zu genießen. Auch die Gaſtlokale der Stadt
müßten um 12 Uhr „alter Zeit ſchließen, obgleich in den
meiſten Städten im Bereiche des 4. Armeekorps die Poli
zeiſtunde um eine Stunde verlängert worden war. Am
Sonntag morgen ging alles ſeinen alten Gang, nur daß es
am Morgen beim Aufſtehen bedeutend heller als an den
vorhergehenden Tagen um dieſelbe Stunde war

Die Herren Zähler, die noch mit Abgabe ihrer
Liſten im Rückſtande ſind, werden dringend gebeten, dieſe
an die Annahmeſtelle im Rathaus abzugeben.

Reichsfleiſchmarken. Bekanntlich treten mit dem
1. Oktober d. J. die Reichsfleiſchmarken in Kraft, die alſo
bereits für die jetzt laufende Woche Gültigkeit haben.
Die für die Woche vom 3. bis 9. Oktober bereits ausge
gebenen bl.auen Fleiſchmarken ſind un gültig und
kommen wicht mehr zur Ausgabe Die Fleiſcher
meiſter am Orte ſeien darum darauf aufmerkſam gemacht,

daß ſie die alten Fleiſchmarken nicht mehr annehmen
dürfen, ſondern Fleiſch nur noch auf Reichsfleiſchmarken
auszugeben haben.

Eine Zuckerknappheit herrſcht bereits ſeit einigen
Wochen in unſerer Stadt, die ſich gerade in der jetzigen
Zeit des Einmachens verſchiedener Früchte recht unange
nehm bemerkbar macht. Es iſt vielen Hausfrauen nicht
möglich geweſen, auf die Zuckerkarte das auf den Kopf ent
fallende Quantum zu erhalten, ja es ſind uns Fälle ge
meldet worden, in denen ſeit 14 Tagen kein Körnchen
Zucker im Haushalt verwendet werden konnte Da drängt
ſich die Frage heran, ob diejenigen Haushaltungen, denen

während des Monats September der Zucker auf die Karte
nicht verabfolgt werden konnte, im r onat Okto

ber das ausgefallene Quantum no
Dieſe Frage hat um ſo mehr Berechtigung, als eine Haus
frau, die den Zucker momentan nicht gebrauchte, der an
deren damit ausgeholfen hat, den geliehenen Zucker aber
wieder zurückgeben muß. Es würde jedenfalls der Stadt
verwaltung großer Dank S wenn ſie dieſe Ange
legenheit zur Zufriedenheit aller löſte er
wollen wir bemerken, daß der Kgl. Landrat auf die
Kreiszuckermarke Nummer 1 für den ongt
Oktober 1916 die zu verabfolgende Menge auf 850
Gram m feſtgeſetzt hat. Anſpruch auf Zuckermarken haben
ſämtliche Kreiseingeſeſſenen, ſowie Anſtalten und die
jenigen Mäilitärperſonen, die rotmarkenempfänger ſind.
Bis zu zwei Wochen vorübergehend im Kreiſe aufhältliche
Perſonen haben keinen Anſpruch auf Zuckerkarten.

Aus dem MichelKonzern. In den Gewerkenver
ſammlungen der Gewerkſchaſten Miſche l Leonhardt,
Gute Hoffnung und Veſta wurden die Regularien
genehmigt. Direktor Wagner gab einen Bericht über diee e Verhältniſſe im mittel-
deutſchen Braunkohlenrevier und die techniſchen
Verhältniſſe auf den Gruben und in den Brikettfabriken.
Dieſe ſtänden zwar unter den Einwirkungen des Krieges
hätten aber trotzdem ihre Leiſtung erhöhen können. Bei
den Gewerkſchaften Michel Leonhardt und Gute Hoffnung
i falls die Verhältniſſe ſich nicht ſchwieriger geſtalteten,
n Ausſicht genommen, im laufenden Jahre mit
der Zahlung einer Ausbeute zu beginnen.

Shne Bezugsſchein.“ Uber die Frage, ob der in
Den Zeitungen ſowie in den Schaufenſtern der Konfek

tions und ähnlichen Geſchäfte häufig erſcheinende Hin
weis „Ohne Bezugsſchein“ gegen die Bundesratsverord-
nung vom 25. Februar 1916 verſtoße, hat jetzt auf eine
aus Oetailliſtenkreiſen an den Reichskanzler gerichtete
Eingabe dieſer, laut Konf. folgende Antwort erteilt. n
der Auslegung von Plakaten mit den Aufſchriften Ohne
Bezugsſchein“ oder „bezugsſcheinfrei“ in den Schau
fenſtern bei den betreffenden Waren ſowie in Hinweiſen
leichen Jnhalts in Zeitungsanzeigen kann ich einen

Verſtoß gegen die Bekanntmachung vom 25. Februar 1916
über das Verbot einer beſonderen Beſchleunigung des
Verkaufs von Strick-, Web und Wirkwaren (Reichsgeſeh
blatt S. 121) wicht erblicken. Jch habe den Bundes
regierungen und dem Königlich preußiſchen Kriegsmini
terium von dieſer Auffaſſung Kenntnis gegeben. Eine

rer Entſcheidung würden nur die Gerichte treffen
önnen.“

Lohnbewegung. Unter den Bauagrbeitern des
Ammoniak werkes im benachbarten Leung waren
Bewegungen eingeleitet worden, die auf Erhöhung der
ezahlken Löhne abgielten. Jetzt iſt nach ſechsſtündigen
erhandlungen mit den Unternehmern eine Lohn

erhöhung von 5 Pf. die Stunde für Maurer
und Baugarbeiter vereinbart worden. über weitere

ſoll am 18. Oktober nochmals verhandelt
erden.

Das MilitärPaketamt Magdeburg macht wiederholt
darauf aufmerkſam, daß Paketadreſſen, die mit Mehl-
kleiſter aufgeklebt ſind, häufig durch Mauſefraß der
artig undeutlich gemacht werden, daß die Beſtellung der
Pakete zum Teil verzögert oder ganz unmöglich gemacht
wird. Ebenſo werden wollene Sachen häuftg durch mit
verpacktes friſches Obſt, das in Fäulnts ergeht, ver

Es iſt damit zu rechnen, daß aus militäri
ſofortige Abſtoßung der Pakete zuweilen

von SpeiſekartoffelnUnzuläſſige
rordnung, nach der KarDer Oberpräſident erläßt eine

toffeln, die zur menſchlichen Ernährung verwendbar ſind, bis
gebrannt, noch getrocknet oder ſonſt ge

werblichen Zwecken verarbeitet werden dürfen Bei
keiten über die Verwendbarkeit der Kartoffeln zu E
entſcheidet endgültig der Landrat,

Für Gaſt und Schankwirte.
des Krieges befindet ſich auch ſo mancher

Durch das Ableben
Wirtſchaftserlaubnis nicht

Witwenſtandes die Wirtſchaft ihres verſto
führen will, bedarf hierzu keiner beſonderen

33 der Reichsgewerbeordnung. Sie hat
uerbehörde von dem Perſonenwechſel

reiung von der Nachſuchung
hat gleichzeitig den Vorteil
laubnisſteuer.

auf weiteres weder

Unter den Opfern
Gaſt und Schank-

eines ſolchen wird indeſſen ſeine
Die Witwe,

Ehemannes f
Erlaubnis aus
lediglich nur der
Mitteilung zu machen.
einer neuen Wirtſchaftserlaubnis
einer Befreiung von der Schanker

Nur 2 Eier für die nächſten 3 Wochen. Die Reichs
eierſtelle hat mit Genehmigung des Kriegsernährungs
amtes angeordnet, daß für die Zeit vom 1. bis 21. Oktober
1916 an den verſorgungsberechtigten Verbraucher nicht
mehr als zwei Eier abgegeben werden dürfen

Die Schweinepenſion.
richtung hat der Nationale
um die Schweinezucht auch
Jn der Nähe
pachtet, und ni
Haushaltungen in Pflege.
bar bezahlt werden, die Kleie, welche
Schwein gewährt, wird an den Nati

für die Pflege wird ein
eld besahlt, in welches die Jusgaben
egriffen ſind und eine beſtimmte

um den Verluſt zu decken, falls ein Sch
ch die glücklichen Beſitzer eines S

verpflichten, die Teller, Schüſſeln und
ihrer Mahlzeiten mit wenig heißem
und mit den Kartoffelſchalen und Ge

eingerichtete Sammelſtelle
ßt der Nationale Frauen
en Morgen dieſe Küchen

Eine bemerkenswerte Ein
Frauendienſt Poſen getroffen,
den Städtern zu ermöglichen.

der Stadt hat er einen kleinen Landſitz ge
chweine und Gänſe für ſtädtiſche

chweine müſſen ſofort
die Stadt für jedes

onalen Frauendienſt
mongatliches Pflege
ür Streu mit ein
erſicherungsſumme,

oder einer Gans
pfe von jeder

Waſſer abſpülen u
üſeabfällen in eine dafür

bringen zu laſſen. Von dort lä
dienſt mit ſeinem Fuhrwerk jed
abfälle abholen.

Amgegend, E. V., h
das Winterhalbjahr
ſammlungen ab.
glieder zu wünſchen übrig alle
Vorſitzenden, Schloſſermeiſter F
lichen Begrüßungsworten erf
wies, daß der Vor
Sommerpauſe dem
Feuerbeſtattu

für Feuerbeſtattung in Merſeburg und
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öhr und des Kaſſenwarts Sekre
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ien für den Ent

Zwar ließ die Be
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nationaler Geltung, deſſen Zuſtand
und Ziele der Feuerbeſtattungsverei

in umfaſſender Weiſe förd
Hemm niſſe ei
eignet erſchei
von Schweden g
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zu leſen ſein.

nachgeliefert erhalten

ekommen die Zwecke
ne aller Kulturvölker

ſern will und das die Härten und
cher Beſtimmungen aufzuheben ge

Ein Bericht über dieſe internationalen,
usgegangenen Beſtrebungen wird dem

Zeitſchriſt der Feuerbeſtattungsvereine, Die

Statiſtiſche Mittei-eutſchland iſt die Zahl der Krematorien
im großdeutſchen Kulturgebiete (mit
beſtehen deren 58,

98 400 Einäſcherungen vorgenommen wor
f. das eigentliche Deutſchland. An der
Kriegsanleihe hat ſich der Verein mit

Nächſte Verſammlung:

lungen Jn
auf 50 geſtiegen;
Sſterreich Schweiz in denen bisher

ö den ſind; davonentfallen 91 183 au
Zeichnung auf die
600 Mark beteiligt.
Sonnabend den 28. O

Diebſtahl
Sonntag haben Diebe aus dem
Trieſethan,

Jn der Nacht vom Sonnabend zum
rundſtück des Schmiedes

Die Tiere wurden an Ort und Stelle a
Ei genlämmchen haben die Einbrecher

et, es aber liegen laſſen, da ſie jeden
en Handwerk geſtört worden ſind.

Neumarkt 43,

ebenfalls abgt
falls bei ihre
Von den Tätern fehlt je

Zwei hieſige Schulknaben benutzten am Sonnabend
gverkauf im Laden Burgſtraße 16 zu

Sie entwendeten einer anweſenden
onnaie mit 51 Mark Jnhalt
Weite. Es gelang aber am Sonn

tag, die beiden jugendlichen Diebe ſeſtzuſtellen. Von dem
atten ſie bereits über die Hälfte in

nachmittag den Tal
einem Diebſtahl.
Hausfrau das Portem
und ſuchten damit das

geſtohlenen Gelde
Süßigkeiten vernaſ

Eine Obſt
ausgeſtellten Objekte veranſta

chrebergärten- Verein Nord
lagenreich, das nach
ſuchers als vorbildlich

Die Gärten in ihrer ſinnig
übſchen heimiſch anmutenden Lauben

und Gemüſekultür in
n Stadtum, ſo daß man wahrlich ſeine helle
r bewährten Schöpfung haben m

fremde, als Gaſt anweſend geweſene
und Gemüſeſchau, die ſich eines ſehr guten
ute, waren im Garten a

über 200 Abte

ſeſchau mit Verloſung der
ltete geſtern na

dem Urteil eines fremden Be
in jeder Beziehung bezeichnet wer

en ſchmucken Aufmachung mit den
prangen zurzeit inbezug auf Obſt
ihrem üppig

einer langen Tafel
lungen ausgeſtellt. Jn der Tat eine ver

lockende Ausſtellung, die in Quantität und Qualität den
Beweis erbrachte, daß in derartigen Schr
Luſt und Liebe der Be
hervorragende Ergebni

ebergärten bei
ſitzer und bei entſprechender Pflege

niſſe erzielt werden können.
pausbäckigen Apfel und Birnen uſw., dieſe ü
lten Gemüſe und Kohlarten regten

Appetit derart an, daß man die ſtarke LosNa
fen kann, denn da mußte ſich j
as mit nach Hauſe nehmen zu können, ſelbſt

wenns nur eine Kleinigkeit war. Der jederzeit liebevoll
intereſſierte Vorſitzende des Vereins, Herr Träger, waltete

ſeines Amtes als Los Verkäufer
alle Arſache, den

Und das ſchöne Er
ſchweren Zeit von

mit vergnügten Mienen
und hatte dann bei Prei
Mitgliedern für die erfolgreiche Zu
gebnis, das in dieſer wirtſchaftli

der Preisverteilung

doppeltem Werte iſt, zu danken, mit der Bitte, auch im
folgenden Jahre der Schrebergärten Sache und dem Verein
die gleiche Liebe zu bewahren

Zum Kirchenkonzert im Dom am kommenden Mitt
n ſchreibt man uns: „Uber ein Konzert an der Ba
taillonsſammelſtelle. Potsdam berichtet die „Potsdamer
Zeitung“: „Selbſtlos ſtellte ſich die Konzertſängerin
Gertrud Müller in den Dienſt unſerer Feldgrauen.
Alle Anweſenden waren über ihren ſo echten zu alt
gehenden Vortrag, über ihre klangvolle, gut geſchulte
Stimme entzückt. Und dieſelbe Zeitung bei einer anderen
Gelegenheit: „Die Sängerin Gertrud Müller, uns allen
wohlbekannt, weiß, wie ſie ünſer Herz gefangen genommen
hat, das bewies der ſtürmiſche Beifall, der gezollt wurde.“

Ballſpielklub „Preußen“ ſpielte am Sonntag in
Halle ſein fälliges Verbandsſpiel in der 1. Klaſſe gegen
die zur Zeit ſehr gute 1. Mannſchaft des Halleſchen „F.C.
1896“. Ein ſehr ſchönes, ſchnelles und ein wandfreies
Spiel wurde hier gezeigt. Jn der 20. Minute übernimmt
96 durch einen Schuß ins leere Tor die Führung und kurze
Zeit darauf Pun Rechtsinnen das 2. Tor. Mit 0: 2
gehts in die Pauſe und, da auch in der 2. Halbzeit alle
Angriffe auf beiden Seiten von ihren Hintermannſchaften
mit Erfolg abgeſchlagen werden, ändert ſich nichts an demErgebnis. 96 ſpielte ſehr gut, i n gefiel der
Sturm durch ſein gutes Zuſammenſpiel. Glänzendes
leiſtete „Preüßens“ Läufer, Verteidiger und Torwächter
der Sturm, welcher inſolge fehlens einiger Spieler r
jugendlichen Erſatz ausgefüllk wurde, war eifrig am Ba
doch hatten ſie bei der körperlich überlegenen Hinter
mannſchaft der 96 er einen ſchweren Stand. „Preußen 2
gegen „Sportfreunde 2 Halle 0: 12. „Preußen 9 gegen
Ammendorf „1910 2“ 9.

Der Opfertag für die Deutſche Marine
nahm in Merſeburg einen im Intereſſe des großen Liebes
werkes durchaus e Verlauf. Das Mitgefühl mit
unſeren tapferen blauen Jungens zu in der Luft
und auf dem Lande zeigte ſich bei allen eranſtaltungen,
die von dem hieſigen Flottenverein unter Mitwirkung
bereitwilliger Kräfte am Sonnabend und Sonntag dar
geboten wurden. überall war reger Beſuch und warm
herzige Anteilnahme zu verzeichnen in patriotiſcher
Dpferwilligkeit brachte jeder ſein Scherflein dar und
v die angebotenen Abzeichen, Karten und Schriften
Galt es doch, unſeren tapferen Kämpfern zur See in jeg
licher Weiſe zu helfen und ihnen zugleich ein Zeichen heißen
Dantes darzubringen. Dieſe Opferwilligkeit hat Merſe
burgs Bürgerſchaft wieder glänzend betätigt!

Der Opfertag wurde am Sonnabend abend durch eine
impoſante Veranſtaltung

in der Turnhalle an der Wilhelmſtraße in e e
Weiſe eingeleiket. Unter den zahlreichen Beſuchern be
fanden ſich guch Vertreter der Behörden mit dem Re
gierungspräſidenten von Gersdorff an der S itze,

Verwundete aus den Reſervelazaretten. Der Vor
itzende der hieſigen Ortsgruppe des Flottenvereins, ver

Fahne übrigens in der Turnhalle als Charakterwahr
zeichen des Abends prangte, Herr Leber begrüßte die
Verſammelten und ſchloß mit einem brauſenden Hurra
auf den Kaiſer als den Schöpfer unſerer herrlichen Ma
rine. Es folgte der allgemeine Geſang der Kaiſerhymne.

r

Die Darbietungen des bunten Abends beſtanden in
Konzertvorkrä t P

Agmationen eiftgemäßer Gedichte durch
Schüler und allgemeiner Geſang vater ländiſcher
Lieder Die Landſturmkapelle unter Herrn Barßſchs
Leitung fand mit ihrer tadellos wiedergegebenen vor
wiegend klaſſiſchen Muſik ebenſo wohlverdienten Beifall
wie die jugendlichen Rezitatoren, deren Vorträge zum
Teil die Note „hervorragend“ verdienten. Die erſte An
ſprache hielt Seminaroberlehrer Hemprich. Er be
handelte in ſeinen kurzen, feſſelnden Ausführungen als
Grundgedanken die Verſe: „Michel, horch, der Seewind
pfeift, auf und ſpitz' die Ohren, wer nicht in die Ruder
greift, hat das Spiel verloren Wo wären wir heute
in dieſem furchtbaren Kampf, meinte der Redner, wenn
wir nicht die kaiſerliche Botſchaft, daß n ſere u
kunſt auf dem Waſſer liegt beherzigt hätten.
Dpfertag für die deutſche Marine! Opfern iſt ihr gegen
über unſer innerſtes Bedürfnis, zum Opfern erzieht uns
die herrliche deutſche Geſchichte, zum Opfern ſind wir dem
Heere und der Flotte gegenüber verpflichtet. Denn ſieheben uns weltſtolz gemacht. Beiden iſt es zu danken,

daß wir die uns angelegten Feſſeln des Bedientenvolkes
eſprengt und damit den Neid der Feinde heraufbeſchworeneben Das allein war der Grund unſerer Unbeliebt

heit. Darum, Michel, wach auf, erkenne die Zeit, opfere
zur rechten Zeit und ſei dir darüber klar, worauf es bei
dieſen Opfern ankommt. Die Feinde möchten gern die

m früheren Zuſtände des deutſchen Bedientenpolkes wieder
herbeiführen. Das wollen wir ja nicht vergeſſen und durch
die heutigen Opfer mit dafür ſorgen daß wir ein welt
ſtolz es, ſelbſtändiges Volk bleiben undunſer iwmnerliches deutſches Gemüt be
ne Opfern wir alſo mit dem Bewußtſein einer
vollkommenen ethiſchen Perſönlichkeit, opfern wir mit
ſtolzer Dankbarkeit für die herrlichen Taten auf See und
unſerer Feldgrauen. Für dieſen Opfertag gibt es nur
eine überſchrift: „Für uns und unſere Zukunft.
Deshalb nochmals „Deutſcher Michel, opfere mit ſtolzer
Dankbarkeit.“ Paſtor Werther ſprach gegen Schluß
des Abends gleichfalls in zündenden Worten über die
Entwickelung der deutſchen Jlotte u ihrer
heutigen Weltſtellung und hob dabei die Wahr
heit und Beſtätigung der kaiſerlichen Worte, daß Reichs
gewalt Seegewalt iſt, beſonders markant hervor.
Der Vortrag wurde durch allerlei Kriegsbilder
militäriſchen und wirtſchaftlichen Charakters in treff
licher, wirkungsvoller Art erläutert. Schließlich ſah man
an der Leinewand noch prächtige ſtehende und be
wegliche Bilder von der Hochſeeflotte und
einer Parade vor der Kaiſerjacht „Hohen-
zollern“. Auch dieſe Darbiekungen wurden mit ge
bührendem Beifall quittier t. eDer Straßenverkauf am Sbnntag ging im allgemeinen
rührig vonſtalten. Die Jungmannen Und eine große An
zahl junger Damen boten eifrig, aber ohne das Hervor
treten übergroßer Gefliſſentlichkeit die Abzeichen zum
Verkaufe an, ſo daß bald jeder mit einem ſolchen ver
ſehen war. Jeder gab gern und willig nach ſeinen
Kräften. Um 11 Uhr fand

großes Platzkonzert
auf dem Marktplatze ſtatt, wozu ſich eine ſtattliche Menge
eingefunden hatte. Das Konzert führte die Laändſturm
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Rahmen wie am Sonn
Allen Darbietungen zollte das Publikum lebhaften

Feier bewegte ſich im gleichen
abend.
Beifall, beſonders ſetzte dieſer ein
Worten des Oberlehrers Hempri
Werther Hochbefriedigt und in d
an ſeinem Teile zum Gelingen des Opfertages beigetragen
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Das finanzielle Ergebnis des Opfertages

eſtaltet ſich recht. erfreulich Durch die Büchſen
ammlung wurden 1511 Mk.

Veranſtaltungen

Jnsgeſamt ſind in der Stadt Merſeb
Schätzung 1831 Mk. für unſere
oder deren Hinterbliebene aufgebrach

s88. Beeſen, 39. Sept.
Über ihre Erlebniſſe an dieſem Tage
in der hieſigen Munitionsfabrik der
brannte, ſollken die Kinder einer
einen
lein

burg genommen worden.

findig gemacht hat
v. Döllnitz, 28. Sept. Nicht nur kalendermä

Se ſeinen Einzug gehalten, ſondern auch draußen in
r Na tür, denn es iſt ſchon länger

Die Luft iſt trotz des Sonnenſcheins re
liegt dichter Reif auf und undurchlinglicher Nebel über

Felder werden allmählich leer. Kar
werden und d rn eerte Jm

ume

den Fluren. Die
toffeln und Rüben
Garten blühen vereinzelt einige Herbſtb
wald hat ſein dunkelgrünes Kleid abgelegt und nach und
nach mit einem rot und braungef
tauſcht.

geſammelt. Einige Zugvögel haben b
laſſen oder rüſten zur Reiſe nach
ſtiller im Walde.

wieder zu verſchwinden.
Kräuter und Pilze hervor. Trotzallede
im Herbſt einen herrlichen Anblick; wer irgend kann, be
nutze die Zeit und erfreue ſich des lieblichen Herbſtwaldes

Tiſchlermeiſter
zum dritten Schöffen für die Gemeinde

mit ſeinen ſatten Farben.
S Körbisdorf, 1. Okt.

Wo ringe iſt
örbisdorf auf die Dauer von ſechs

beſtätigt worden.
8 Porbitz, 1. Okt.

meinde PorbitzPoppitz
Schmidt wiedergewählt worden.

S UnterKriegſtedt, 1. Okt. Dem
Römer wurde auf dem öſtlichen
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe eigenhändig

Der

feld marſchall Prinz Leopold von Bayern
Tapferkeit überreicht

S Lützen, 29. Sept.
unſer langfähriger Sparkaſſenrendant G. Jünge
eine 25 jährige Tätigkeit in den Dienſten unſerer Stadt
zuvrückblicken.

S 7J Lützen, 29. Sept. Rittergutsbeſitzer Kurt Albert von
Fritſch in Kleingoddulg muß 15 Mk. Strafe zahlen, weil er
ein verendetes Pferd an die Abdecke
geliefert hat.

Heeresdienſt eingezogenen Söhnen be
lande opfern müſſen.

g. Aus dem Elſtertale, 29. Sept.
Kartoffelernte ſind heuer ſehr
mein hat das von auswärts bezogene

warmer Empfindung geſungen.

Zuſtandekommen der ſich in dieſem Kriege ſo

lied. Das Konzert war vom
egünſtigt; ein herrlicher Herbſt

ſonntag trüg auch ſo zur Verherrlichung des Tages we

in der Turnhalleeinſchließlich des Vorverkaufs 220 Mk. Kaſſeneinnahme
und außerdem gingen ca. 140 Mk.

„Gedenke des 27. Juni 1916!“

Aufſatz in Briefform anfertigen. Ein kleines Fräu
hatte mit andern Überängſtlichen ihres ſchwachen

en die Flucht ergriffen und war von der elek
triſchen Bahn für ein „Vergelts Gott!“ mit nach Merſe

l Nun ſchrieb ſie an Herrn Gaſtwirt Tivoli in Merſeburg und bedankte ſich für die zu
gleichem Preiſe empfangenen Speiſen und Getränke,

findige Poſt den Herrn Gaſtwirt Tivoli aus

Von den Eichbäumen fallen die Eicheln herab
und werden von den Eichkätzchen fbeißig als Wintervorrat

dem Süden
Nur hier und da knackt es in den

Zweigen; ein Reh tritt aus dem Dickicht hervor und blickt
zutraulich zu dem Spaziergänger hinüber, um alsdann

i Aus dem Boden ſchießen allerlei

Zum zweiten Schöffen für die Ge
iſt der Privatmann F r ine drüſch

Kriegsſchautplatze

Mit dem morgigen Tage kann

TJkau Frida Saupe in Seegel
Verfütterns von Brotgetreidekmit 6 Mk. b ſlraft.
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Die Erträge der
verſchieden. Allge

Saatgut beſſere Er

Beamter aus

nahmen,

träge aufzuweiſen, als das ſelbſtgeerntete und ausge
pflanzte, und wiederum ſind die weißen Sorten ergiebiger
als die roten. Die geerntete Menge entſpricht aber hier
mehrfach nicht den gehegten Erwartungen, da nach den
geſchehenen Rodungen kleinerer Parzellen nur ein Durch
ſchnittsertrag von 40 Ztr. pro Morgen zu rechnen iſt,

wobei natürlich Schwankungen nach unten und oben zu
verzeichnen ſind.

Mücheln und Umgebung.
2. Oktober.

Querfurt, 29. Sept. Mit Schluß dieſes Sommerhalb
jah es iſt Rektor Kolbe nach 47 jähriger ſegensreicher
Wirkſamkeit im Schulamte in den Ruheſtand getreten.
Die längſte Dienſtzeit, faſt 30 Jahre, war der Rektor an
den hieſigen ſtädtiſchen Schulen. Er hat dieſes Amt in
treueſter n und Gewiſſenhaftigktit verwaltet und
war allezeit bemüht, das ſtädtiſche Schulweſen, ſowie das
Fortbildungsſchulweſen zu fördern. Zugleich widmete er ſich
eifrig der Jugendpflege. Außerdem nahm er tätigen Anteil
an dem Gemeindeleben: im Gemeindekirchenrate, im Er
ziehungsverein des Kreiſes
mitglied des Kinderbewahrvereins. Kränklichkeitshalber ver
läßt er ſeinen Wirkuugskreis, der ihm immer lieb und teuer
geweſen iſt. Möge dem mit ſeltener Arbeits und Schaffens
kraft ausgerüſteten Schulmanne ein recht langer, geſegneter
Lebensabend beſchieden ſein.

Zuerfurt, 30. Sept. Das Eiſerne Kreug wurde dem
Pionier J. Kopp, der ſich längere Zeit im hieſigen
Lazarett befand und danach abermals verwundet wurde,
für beſondere Tapferkeit verliehen. Am 1. Oktober d. J.
twitt der von der hieſigen Stadtverwaltung gewählte
Kämmereibuchhalter Otto Hem pel aus Jeng ſein Amt
als Rendant bei der hieſigen Stadthaupt und Sparkaſſe
an. Mit dem heutigen Tage ſcheidet ein lbangjähriger

den Dienſten der hieſigen Stadt. Stadt
und Sparkaſſenkontrolleur Kamieth tritt nach

den ſtädtiſchen Kaſſen aus Ge
Ruheſtand.

haupt
22 jähriger Tätigkeit an
ſundheitsrückſichten in den

St. Ulrich, 1. Okt. Das Eiſerne Kreug wurde demMusketier Artur L we verliehen
Gleina, 1. Okt. Mit dem Eiſernen e wurde

ausgezeichnet Jäger zu Pferde Otto Mohr, Sohn des
Bäcker meiſters Moritz Mohr.

Balgſtädt, 1, Okt. Mit dem Eiſernen Kreuge wurde
ausgezeichnet Gefreiter Richard Jügler.

Erumpa, 30. Sept. Auf dem Terrain zwiſchen Ober
Crumpa und der Mühlgeiſel werden ſeit einigen Tagen
Meſſungen vorgenommen und an mehreren Skellen, und
Zwar weit voneinander metertiefe Löcher ausgeworfen
Wie verlautet, ſoll auf den Rittergutsſeldern eine St ick
ſtoffabrik erbaut werden. Bis jetzt aber wird der
Plan noch geheim gehalten.

Kämmritz, 1. Okt.
welcher von hier auf unſere Felder führte, findet man jetzt

hinaus befördert wurde, ebenfalls verſchwunden iſt, ſo n
Flur aus einen tieſen

Cletterwarte.
10.. Meiſt heiter, trocken, kalte Nacht,V. W. am 3.

Reifgefahr, Tag angenehm. 4. 10. Fortgeſetzt heiter,
a We acht, Reifgefahr, Tag etwas wärmer als

ober.

Citeratur, Kunst und (lissenschaft.
H Betrachtungen zur Beſteuerung der Kriegsgewinne

durch das Reich. Von Rechtsanwalt Hr. Guſtav Schube th.
Verlag von C. Heinrich, DresdenN., Preis geheftet 80 Pf.

Die intereſſante Schrift beſteht aus zwei Teilen. Die er
ſten drei Aufſätze bringen eine Kritik des Regierungsent
wurfs und Vorſchläge zu ſeiner Abänderung. Jhr Jnhalt
beſchäſtigt ſich mit JFragen, die Jedermann angeven und wird
ſtets anregen, wenn man den Forderungen des Berfaſſers
auch nicht beiſtimmt. Ein ſelbſt für den kleinſten Landwtrt
bedeutender Gegenſtand, die landwirtſchaftliche Buchführung
beſchließt das Büchlein. Aufmerkſames Durchleſen desſelben
kann deshalb jedermann warm empfohlen werden.

O S. M. S. „Möwe.“ Von Korvetten pitän Burg
graf Graf von DohnaSchlodien, Kommandant der
„Möwe.“ Mit 18 während der Kreugfahrt gemachten Origi
nalaufnahmen. Verlag von Friedrich Andreas Perthes A.G.
Gotha. Preis 1 Mark gebunden 2 Mark. Endlich wird
das Möwegeheimnis, übes das man bislarg nur durch den
kurzen amtlichen Bericht und viele unzuſammenhängende,
zum Teil wiederſpruchsvolle Erzählungen unterrichtet war,
durch den authentiſchen Bericht des Kommandanten ſelbſt
gelüftet! Die Gradlinigkeit der Erzählung, die ſich eng an
das Tagebuch des Kommandanten anſchließt, ſtimmt zu der
Feſtigkeit und Kühnheit der Möwetaten ſelbſt. Neben dem
Reiz des Abenteuerlichen tritt klar und beſtimmt überall die
rein militäriſche Aufgabe der e“ hervor. Beſonders
belebt wird die Darſtellung durch 18 photographiſche Auf

die von der „Möwe“ aus aufgenommen wurden
und jetzt das Buch ſchmücken. Wohl noch niemals iſt in
Wort und Bild zugleich ein ſo zuverläſſiges und reichhaltiges

Material über eine der großen deutſchen Kaperfahrten in
dieſem Krie e vereinigt worden ein Material, das auch
völkerrechtlich wertvoll iſt, weil es für die Bewaffnung der

Querfurt und als Vorſtands

e Handelsſchiffe und für das offenſive Verhalten
ihrer Kapitäne den bündigen Beweis in Wort und Bild er
bringt. Zu der Aufbringung von 14 Schiffen mit ſehr wert
voller Ladung treten als beſonders leuchtende Großtaten der
„Möwe“ die zweimalige Durchbrechung der engliſchen Wacht
poſtenkette und das Minenlegen unter ſchwerſten Verhält
niſſen, das hier zum erſtenmal ausführlicher beſchrieben
werden durfte. Auch die ſelbſtändigen Fahrten der „Möwe“,
„Appam“ und Weſtburn“ nach Amerika und Teneriffa ſind
behandelt.

Neueste Nachrichten
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 2. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme wiederein Woher Kampftag. Auf über 20 Kilometer breiter

Front zwiſchen Thiephal und Raneourt brachen die Eng
länder und Franzoſen W äußerſter Steigerung ihres
Vorbereitungsfeuers zum Angriff vor. Vielfach erſuhren
ſie bereits durch unſere gut geleitete Artillerie bintige Ab-
weiſung. Eingedrungene Abteilungen unterlagen im er
bitterten Nahkampf unſerer unerſchütterlichen Infanterie
Hart nördlich der Somme wurde ein franzöſiſcher Teil
angriff abgeſchlagen.

Die Schlacht dauerte die Nacht hindurch fort und iſt
noch im vollen Gange.

Südlich der Somme lebhafter Artillerie
kampf.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nördlich von Le Mesniel (Champagne) brachte eine

teilweiſe

deutſche Erkundungsabteilung bei einer gelungenen Unter
nehmung 1 Offizier, 38 Mann gefangen ein.

Militäriſche Anlagen von Calais wurden von einem
unſerer Luftſchiffe angegriffen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Weſtlich von Luck nahm die Feuertätigkeit ſtändig zu.Anſee feindlichen Angriffen erſtickten in unſerem

Sperrfeuer. Auch die Verſuche der ruſſiſchen Artillerie,
die Infanterie durch ihr auf die eigenen Schützengräben
gerichtetes Feuer vorzutreiben, änderten hieran nichts.
Bei Wojnin entſpannen ſich kurze Nahkämpfe.

Der von Generalleutnant Melior geführte Gegenſtoß
führte zur Wiedereroberung der von den Ruſſen am
30. September genommenen Stellung nördlich der Gra
berka. Dex Feind ließ über 1509 Gefangene in iggt
Hand. Seine Verſuche, uns wieder zurückzuwerfen, J
benſo wie ſeine erneuten Angriffe beiderſeits der BahnSee eng geſcheitert, wo über 200 Gefangene ein
Brody

h e crn des Generals der Kavaller tie
Erzherzog Karl.

Kampf nahm öſtlich der Zlota Lipa um geringe,vor de Ruhr e net Stellungsteile ſeinen Fort
gang.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.

Beiderſeits der Gr. Kokel haben die Rumänen Ge
lände gewonnen. ev wen ſenehgem Hoetzinger (Hatszeger) Gebirge wurden feindliAn iſfe teſrrdſeit des Strell- (Sztrigy) Tales abge
chlagen. Die Oboroca- Höhe wurde von öſterreichiſch

ungariſchen Truppen genommen.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Südlich von Bukareſt haben feindliche Truppen aufdem r Donau Ufer Fuß geſaßt Südweſtlich von
Topraiſar wurden Angriffe des Gegners abgewieſen.

Mazedoniſche Front. e
Die heftigen Kämpfe am Kaimakſchalan dauern an.Rerdeeſlg des Denen wieder auf das öſt

liche Strumaufer vorgedrungene engliſche Abteilungen
angegriffenErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Zum Geburtstage Hindenburgs.
Berlin, 2. Okt. Der Berliner Königsplatz mit

ſeinem Bismarck Denkmal und dem Eiſernen Hindenburg,
zu deſſen Füßen drei rieſtige Geburtagsſträuße lagen, bot
ſchon in den erſten Vormittagsſtunden ein buntbewegtes
Bild. Mittags traten 2000 Sänger des Großberliner
Sängerbundes vor dem Haupteingange des Reichstages
als Mittelpunkt einer Werbekundgebung zum Veſten des
Opfertages für die deutſche Flotte zuſammen. Die in
allen Straßen von GroßBerlin tätigen Sammler konnten
am Abend auf einen guten Erfolg Zurückblicken.

s

Schluß
Donnerst

0

der Annahme von Zeichnungen auf Kriegsanleihe

ag, den 5.Oktober, 1 Uhr mitt a



AnzeigenFür die Aufnahmen der Anz
a beſtimmt vorgeſchriebenen

Beran g übernehmen, r
werden die Wünſche der Auf

v

en rber e önnen wir anlässlich unserer Hochzeit sagen Wir allen
ntwortun doch Uunsern herzlichsten Dank.

rag e
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Koſenthal mit Frau A. F. geb.
Bohle. Beerdigt: der Arb.
Reinhardt, der Reg.Bote g. D.
Müller die Ww HenrietteDietrich,
die T. des Arb. Schmidt, die Ar
beiterin Müller.

Altenburg. Getraut: der
Poſtbote Arno Knopf mit Frau

b. Schließke. Beie Eheſrau des Poſt
Martha
erdigt:
ſchaffners Ernſt Lindner.

Durch Bekanntmachung vom
80. e 1916 Nr. M. 748/9.
16 KR habe ich den Endzeitpunkt
für die Durchführung der Zwangs-
vollſtreckung für die in 82, Klaſſe
Ziffer 2 der Bekanntmachung Nr.

83231/10, 15 KRA, bezeichneten
Gegenſtände aus Reinnickel bis S
zum 28, Februar 1917 hinaus
geſchoben

Die Bekanntmachung iſt
den amtlichen Zeitungen und

in
in

ortsüblicher Weiſe veröffentlicht
worden.

Magdeburg, den 30, Sept. 1916.
Der ſtellvertr. Kommandierende
General des IV. Armeekorps.

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie

alasuite des S er Bakailone

Durch Bekanntmachung vom
1. Oktober 1916 Nr. M 1.“
16 KRA. habe ich eine Be
ſchlagnahme, Beſtandserhebung

10.

und Enteignüng von Bierglas-
deckeln und Bierkrugdeckeln aus
Zinn und freiwillige Alieferu
vonanderenZinngegenſtändenv

ung

er
fügt. Die Bekanntmachung iſt in
den amtlichen Zeitungen und in ei
ortsüblicher Weiſe veröffentli
worden.

cht

Magdeburg, den 1. Oktober 1916.
Der ſtelvertr. Kemmandierende

General des IV. Armeekerps.
Frhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie
Ala gute des Luſtſchiffer-Batakllons

Nr. 2.
Durch Bekanntmachungen vom

1. 10. 1916 habe ich einen Nachtrag
San Bekanntmachung betreffend

eſchlägnahme baumwollener
Spinnſtoffe und Garne (Spinn
und Webverbot) (Nr. W. U. 1790/2.
16. KRA und W. II. 5700/4. 16. KR
und einen ſolchen zu der Bekannt
machung über Höchſtpreiſe für

A)

Baumwollſpinnſtoffe und Baum
wollgeſpinſte (Nr. W. II. 1800/2.
KRA. und W. H. 1800/5, 16 KR

Weiſe veröffentlicht worden.

General des IV. Armeekorps

General der Jnfanterie,
à la zuito des Luftſchiffer

Batgaillons Nr. 2.

erlaſſen. Die Nachtrags-Verord
nungen ſind in den amtlichen
Zeitungen und in ortsüblicher

Magdeburg, den 1. Oktob. 1916.
Der ſtellvertr. Kommandierende

Freiherr von Lyncker,

16.

Bekanntmachung.
Perſonen bieſiger Stadt,

den Gewerbebetrieb im Umh
die
er

iehen für das Jahr 1917 fortzu
etzen oder zu beginnen beab
ſichtigen, werden aufgefordert
die Anträge guf Erteilung eines
Wandergewerbeſcheines im G
werbebüro Ratbaus Zimmer
ſpäteſtens bis 10. Oktober er.

von mindeſtens 1,6 em) und V
legung des Wandergewer
ſcheines für 1916.

Merſeburg, 26. Sept. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

e

15

zu
ſtellen.

Erforderlich zur Anmeldung
zſt die Beibringung einer unagf
ezogenen Photographie in Vi
ſitenkarten Format (Kopfgröße

or

be

Eine Kuh it dem Kalbe
ſteht zum Wirkauf

Atzendor! Nr. 5.

T Morgen Zuckerrüben
zum Selbſtausroden ſind zu ver „Alte Poſt“, Merſeburg. Karl Libau, Leipzig,
geben Daspig 9

Fär die er wiesenen Aufmerksamkeiten

Arno Knopf und Frau Martha geb. Sillehbe.
2 Merseburg, den 2. Oktober 1916.

4000000400000

Statt besonderer Anzeige,
Heute morgen Verschied nach langen,

schweren Leiden mein lieber Mann, mein treu-
sorgender, guter Vater, unser lieber Bruder,

Sohwiegersohn, Schwager und Onkel, der
Fischermeister

Xerr August Zirnstiel
im A9, Lebensjahre.

In tiefer Trauer
fran Verg. Birnstiel nebst Tochter und Verwandten.

Fährendorf, den 1. Oktober 1916.
Beeräigung Mittwoch nachm, 3 Uhr vom. Trauerhausse.

von 6hßſtoff (Succharln.)
Von dientag, den 3. Ntober 1916 ab

irdin der ſtüpttlchen Zuckerſtelle, Rathaus 1 Treppe Zimmer 14

ä hrend der Dienſtſtunden
e er (Saccharin) für die Haushaltungen der Stadt Merſeburg

en.r BVerſüßen vonK entfälltallform

532gcehTZDu
Am Donnerstag, den 5. Oktober er. von vbrmittags

10 Uhr an ſoll auf dem Gute des Herzen Stadtgus-
beſihers Otto Taddey in Freyburg a das geſamte
vorhandene lebende und tote Jnventär öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin vekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden, und zwar:

14 Kühe (darunter hechtragende, friſchmilchende,
größtenteils Japertrieh), 7 Stück gungvieh (Farſen),
I6 Stück zuchtſchweine, 3 Leiterwagen, I Kaſten wagen
I Spreuwagen, 1 Janchewagen, I Feldwagen, 4 Stück
Ackerbreaken, 4 Paar SinſcharePflüge, 2 Paar Zwei
ſcharpflüge, 1 Wendepflug, 8 Häufelpflüge und Jgel,
2 Räübenheber, 2 Cultivatenre, 1 Paar SEggen,
2 Paar volzeggen, 1 Acerſchlichte, 1 Satz Saateggen,
3 kompl Erntezenge, 1 dreiteilige Ringelwalze, drei
teilige Crosquilwalze, 1 gr. dreiteilige Holzwalze,
2 l. dreiteilige Walzen, 1 dreimtr. Drillmaſchine (faſt
nen), 1 Düngerſtrener (Weſtſilis 8 Mte.), 1 dreimtr.
Hackmaſchine, 1 Selbſtböinder, 1 Grasmäher, 1 Schlepp
harke, I Kartoſſelpſlanzmaſchine, 1 Kartoffelſchleuder,
I t. fahrbare Areſchmaſchine, 1 Windfege, 1 Getreide
reinigungsmaſchine, 1 Sezimalwage mit Gewithten,
1 Rübenmühle, 2 Miſtkarren, 1 Votkkarre, I Hückſelm,
I. Haferquetſche, 1 Düngermühle, 1 Kutſchwagen
(Naturholz, Selbſtſahrer), 1 Landauer, 16 pferdige
Lanz ſche Kokomebile mit Driſchkaſten 60 1 Kar
toffelſortierm., 1. Stoppelausleſem., I Milchkühler,
s Milchkannen, 6 Stalleimer, Kalfter, Geſchirre, Pferde
decken, Regendecken, Spaten, Hacken, 1 Jaß Wagen
ſchmiere, Ochſengeſchirre, Karloſſeldämpfer, Kartoſſel
quetſche, 1 Sackkarre, 1 Getreiderntſse, I Winde,
1 Schweinekaſten, ſowie verſchiedenes andere mehr.

Das Jnventar- befindet ſich in guter Beſchaffenbeit-
Unterzeichneter iſt am Montag u. Mittwoch von

vormittags an im „Neidelſchen Hotel und bittet Acker
reflektanten daſelbſt zu erſcheinen. Der Acker wird auch
in kleinen Parzellen verkauft.

Max Mendershauſen, Bankgeſchäſt,
Cöthen in Auh.

W Achtung
Kaufe zu höchſten Preiſen alle Sorten gebrauchte Säcke auch an
geriſſene u. eigzelne. Zable für 100 kg Mk. 59. Für gute Zucker
v. Mehlſäcke Ztr. faſſend) Mk. 1.60 pro Stck. Kaufe auch Neutuch
Abfälle das kg Mk. 1.10-1.30, ſowie wollgeſtrickte Abfälle zu hohen
Preiſen. Annahmetag nur Dienstag den 3. Oktober im Gaſthof

zugel. Aufkäufer der Reichsſackſtelle.

Früchte dieſer Art müſſen
die Firma g.Bezugsvereinigurg der deutſchen Landwirte G. m. b. H.

Berlin.

S Gteh un Kuunrn S
unterliegen der geſetzlichen Beſchlagnahme. Alle eingeſammeltentet gee an d Ahſererſeits beſtellten Ankäufer,

M. Helm's Söhne in Sroßtabarz abgeliefert werden.

Die Sammelſtelle für die Amtsgerichtsbezirke Merſeburg
und Mücheln haben wirFrau Eliſe Echwanitz in Merſeburg,
die allein zum Ankauf berechtigt iſt, übertragen.g. M. Helm's Söhne, Großtabarz.

aus Metall

Vrerbrennungs Sürge
und Holz, ſowie

zroßes Lager eichener und lieferner Pfoſtenſärge.

Metall Särge
Ja

Sotthardtſtr. 34.

Gäin von d. Scholz O. Hegedin.
Zel. 458. Gotthardtitr. 34.

geordnet

4 Zimmer- Wohnung
mit reichl. Zubehör ſofort oder
I. 1. 17 zu beziehenéEéelsbicauer Str. 9.

Teichnraße 9 freundliche ge
räumige Wohnung, 8 große und
s kleinere Zimmer und Zubebör,

)1. April zu beziehen. Preis
1520 Mark.

2 freundliche Zimmer per 1.
Januar 1917 zu bezehen

Zurgſtr. 18.
SurgyrDer Höchſtpreis für Speiſe eine freundl. Wohnung ankartoffeln im Kleinhandel wird ruhige Seute zum November

für die Zeit vom. Oktober to16 ab zu bezteben KReumarlkt 70.
a) beim zentnerweiſen Bezugeſ Junges Mädchen oder Frau

durch den Handel auf 4 75 Mk. findet Wobnung Helgrube 5.
für den Zentner frei Hais; leinere Wohnung, Stube,

b) bei Abgabe im Kleinhandel ör, elekAuf e ſo. für das Pfund Kammer, Küche u. Zubehör, elek

feſtgeſetzt.

Gefängnis bis
mit Geldſtrafe b o Mk.beſtraft. Außerdem kann die Ber

Wer die vorſtehend feſtgeſetzten
Höchſtpr iſe überſchreiter Käufer
ſowohl wie Verkäufe wird mit

zu Linen Jahr oder
is zu 10000

kriſch Licht, an ruhige Leute 1. 1.
zu vermieten.

P Richter, Baumſchule,
Hobendorfer Weg 1.

Wohnung im Preiſe von 125
Mark per 1. 1. 17 zu vermieten.

K. Thiele, Kl. Ritterſtr. 91.
zu vermieten

ar teilung guf Koſten des Schul e Kl. Sixtiſtr. 18
digen ſfentlich bekannt gemacht 2 Stuben und Küche zu wer
und neben der Gefängnisſtraſe mieten Poſtſtr. 12.
Verluſt der bürgerlichen Ebren Eine Wohnung Stube zwei
echte erkannt werden. Kammern, Küche mit Zubehör

1. Januar zu vermieten3,
Dieſe Verordnung tritt mit Obere Breite Str. 10.

dem 1. Oktber
Merſeburg, den 30. Sept. 1916

1916 in Kraft.

Der Magiſtrat.

Martt 6 iſt ein
möbl. Zimmer

parzellen,

Verpachtung.

gre t e edie am Holzlagerplatze länsdi Enire betezecge Wiſe Gr n Wereg'vi, Zu erfragen
fenanger) in Größe von 2 ba
62 ar 86 qm,

die e Dre ei den Wetegenen Reve Freundſlich möbl. Fiermer mit

dietenden verpachtet werden.Hierzu Fege wie Termin auf ie Exped. d. Bl. mit Angab

Mittwoch den 4 Oktober 1916 e eben
vormittags 10 Uhr,

Rathaus, Zimmer Nr. 17
Obergeſchoß) anberaumt.

zu vermieten.
Möbl. gimmer mit Schlafzimmer,

elektriſch Licht u. Bad an beſſeren

Gut mödl Wohn Schatzimnwer

Vinlel 4zu vermieten

elektriſch Licht zu vermieten
die Rohrparzellen jenſeits des Lauchſtedter Str. 13

Landes, ſo freünaſ. ſchafrtelle Magen

2 auſtünd. Schlaſſtellen

offen Sand 22, Laden.
r S de urd en in kleiner Keller
Januar 1917 pachtfrei und ſollen
von dieſem Zeitpunkte ab auf 6

Jahre öffentlich an den
zu vermieten Breite Str. 7.

Meiſt. Junge Heute ſuchen kl. Woh
nung. Offerten unter W. O an

Einzelne Leute ſuchen zum
t. 1. 17 Lagis inmitten der Stadt
zum Preiſe von 180--200 Mark.
Gefl. Offerten unt. A B in der

Die Pachtbesingungen werden Erped. d. Bl. niederzulegen.
im Termine bekannt gegeben, Ehepaar mit einen Kind ſucht
können auch vorber im Magi- Wohnung für ſofort oder ſpäter.
ſtratsbüro, Rathaus, Zimmer Peis 80—90 Taler.
Nr. 18, eingeſehen werden.

Merſeburg, 26. Sept. 1916.
Der Magiſtrat.

Offert. unter A. 300 an die
Eeſchäftsſtelle d. Bl.
Stuve, Kammer und Küche

Kaninchen
Ciobfcaner Str. 9

nebſt Zubehör zu mieten geſucht
Off. unter S an die Exped d. Bl.
Einſach möbl. Fimmer

S ver kauft

zu ver kaufen

kge entner uhenhe
geſucht. Offerten u. L. S an die
Exped. d. B

Sixtiberg 3. Miets

an die Exped.

Ein wachſamer
zu kaufen geſucht.

erbeten.

nnd Iuittungs-Büche
für mehrere Jahre ausreichend,
empfiehlt billigſt

vermieten
7

Annenſtr. 35.
Keine Wohnung zum T. C zu Duchdruckeret Th. Rößner,

Merſeburg, Olgrube.
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